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Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 16. Februar. 
Der Reichskanzler und die Volksſchulen. 


Das Erſcheinen des Reichskanzlers in der 
eſtrigen Herrenhaus ſitzung galt überraſchender 
eiſe nicht der Agitation für die Reichstagswahlen, 
auch nicht der kirchenpolitiſchen Vorlage, ſondern 
auschließlich dem Geſetzentwurf betreffend die 
Leiſtungen für Volksſchulen, deſſen Zuſtandekommen 
die hochconſervative Majorität des Herrenhauſes 
in Frage ſtellte. Das Ziel der Vorlage iſt die Be⸗ 
ſeitigung des durch das Raumer'ſche Reſcript von 
1852 geſchaffenen Rechtszuſtandes, wonach über die 
Erhöhung von Leiſtungen der Schulunterhaltungs⸗ 
pflichtigen lediglich die Aufſichtsbehörde, d. h. der 
Cultusminiſter zu beſtimmen hat. Nicht ſowohl die 
Gemeinden, ſondern vor Allem die Großgrund⸗ 
beſitzer haben ii Jahren Klage über die Srhöhung 
der Laſten geführt, welche die für die Förderung 
der Volksſchule beſorgten Unterrichtsminiſter auf 
Grund dieſer Vollmacht ihnen auferlegt haben. 
Alle anderen Bedürfniſſe auf dem Gebiet der Schul⸗ 
eſetzgebung warten bekanntlich ſchon ſeit dem 
ücktritt Falk's auf — beſſere Zeiten, d. h. auf die 
Zeit, wo eine Regierung die pptr. 30 Millionen Mk. 
zur Verfügung hat, welche der Erlaß des allge⸗ 
meinen Unterrichtsgeſetzes, insbeſondere die Er⸗ 
höbung der Mittel für die Volksſchulen erfordert. 
Wann dieſer Moment eintreten wird, wußte auch 
der Reichskanzler nicht zu ſagen; er vertröſtet auf 
die Zeit, wo das Reich ſoviel Einnahmen zu viel 
haben wird, d. h. wo die Macht der bisherigen 
„obſtruirenden Majorität“ des Reichstags gebrochen 
ſein und der Finanzminiſter die Vollmacht erhalten 
wird, die Millionen aufzuheben, die nach ſeiner 
Anſicht auf der Straße liegen, nach der Anſicht 
Anderer aber erſt aus den Taſchen der Steuer⸗ 
zahler Heraus gezogen werden müſſen. Mit dieſer, 
wie man * en muß, außerordentlich milden An⸗ 
ſpielung auf den Wahlkampf begnügte ſich der 
Reichskanzler. 

Die Haupiſache war ihm die Vertheidigung 
des von der Regierung vorgeſchlagenen proviſoriſchen 
Geſetzes, welches der Fürſorge der Schulaufſichts⸗ 
behörde heilſame Schranken ſehen ſoll. Nicht mehr 
die Regierung als ſolche, ſondern die Selbſt⸗ 
verwaltungs behörden, in den Städten der Bezirks⸗ 
Ausſchuß, auf dem Lande der Kreisausſchuß, ſollen, 
falls die Schulunterhaltungspflichtigen Widerſpruch 
beheben, über jede von der Schulaufſichtsbehörde 

eanſpruchte Steigerung der Schulleiſtungen bes 
Aer Um den Kreis⸗ bez. Bezirksausſchüſſen 
die Ablehnung der Anträge zu erleichtern, bean⸗ 
tragten die Herren v. Kleiſt⸗Retzow und Genoſſen, 
eventuell die Ausgaben ** die allgemeine Staats⸗ 
kaſſe anzuweiſen. Gegen dieſe „Verbeſſerung“ erhob 
der Reichskanzler Einſpruch; das Beſſere ſei der Feind 
des Guten. Der Staat verfüge nicht über die erforder- 
lichen Mittel. Im Uebrigen hielt der Reichs⸗ 
Ba eine Lobrede auf die Parlamente, die an: 
geblich der Regierung gegenüber das Princip weiſer 
Sparſamkeit vertreten. Wenn der Cultus miniſter 
allein über die Bedürfnißfrage in Sachen der 
Volksſchulen enticheide, jo verfahre er nach dem 
Satze: „Wer das Kreuz hat, ſegnet ſich damit.“ 
Wenn der Kriegsminiſter allein über die Armes 
ausgaben zu entſcheiden hätte, würden dieſelben 
ſicherlich höher ſein. Auch wenn er, Fürſt Bismarck, 
als auswärtiger Miniſter die Botſchaftergehälter 
8 beſtimmen hätte, würde er dem Andrängen auf 

ehaltserhöhung nicht ſo gut zu widerſtehen ver⸗ 
mögen, als wenn er der Zuſtimmung des Parla⸗ 
ments bedürfe. Mit anderen Worten: der Frei⸗ 
ebigkeit des Cultusminiſters im Intereſſe der 
Volksſchulen ſoll im Intereſſe der Großgrundbe⸗ 
ſitzer in den öſtlichen Provinzen eine Schranke ge⸗ 
ſetzt werden. 

Selbſtverſtändlich war Graf Brühl — derſelbe, 
der ſ. Z., als es ſich um Abhilfe für die Noth der 
Schullehrer und ihrer Angehörigen handelte, con⸗ 
ſtatirte, er habe noch nie eine verhungerte Schul⸗ 
lehrerwittwe geſehen — mit der vom Reichskanzler 
defürworteten Sparſamkeit ganz einverſtanden; die 
Lehrer hätten jetzt ſchon Wohnungen, in denen 
ſelbſt Graf Brühl leben zu können vermeint. Nach 
der Rede des Reichskanzlers zog Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow mit bewunderungs würdiger Bereitwilligkeit 
ſeine Anträge zurück. Mit derſelben Leichtigkeit 
desavouirte das hohe Haus feine Commiſſton, 
welche in den Provinzen Weſtfalen, Rheinprovinz, 


gaſſe Nr. 4 und bei 


Schlezwig⸗ Holſtein und Poſen das Geſez 
erſt gleichzeitig mit der load Kreis⸗ und 
Propinzial⸗ Ordnung in Kraft treten laſſen 


wollte, während die Regierungsvorlage, von Poſen 
abgeiehen, die Entſcheidung in den Stadtkreiſen 
den Gemeinbenertretungen, in den Landkreiſen einer 
beſonderen, unter Vorſitz des Landraths tagenden 
Commiſſion übertrug; wogegen eingewendet wurde, 
daß in dieſem Falle die Igtereſſenten die Ent⸗ 
ſcheidung in eigener Sache treffen würden. Nachdem 
der mee er, der ſich als der einzige Vertreter 
Schles w g⸗Holſteins im Herrenhauſe gerirte, gegen 
dieſen Beſchluß der Commiſſion Einſpruch erhoben 
atte, wurde der Antrag der Commiſſion ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt und die Regierungsvorlage 
unverändert angenommen. s 
Das Geſetz tritt alſo in der ganzen preußiſchen 
Monarchie, mit alleiniger Ausnahme der Provinz 
Poſen in Kraft. 


Die Proclamationsfrage. 

Daß die „Lib. Corr.“ den Gerüchten von dem 
vevorſtebenden Erlaß einer kaiſerlichen Proclamation 
weitere Verbreitung gegeben, hat, wie es ſcheint, 
ſehr unangenehm berührt, obgleich Fürſt Bismarck 
in ſeiner Rede vom 11. Januar eine ſolche Maß⸗ 
regel für den Fall der Auflöſung des Reichstages 
angekündigt halte. Dazu bemerkt die Correſpon⸗ 
denz: „Wenn jetzt die Entdeckung gemacht wird 
(wie es in der heute Morgen telegrapbiich erwähn ⸗ 
ten Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchieht), 
die bekanntlich officiell garnicht feſtſtehende Antwort 
des Kaiſers auf die Herrenhaus⸗Adreſſe mache eine 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 d. — 


Mittwoch, 


a © 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten des 


e „Danziger Zeitung“ 


Proclamation überflüſſig, ſo ſoll damit offenbar 
nur die Thatſache verhüllt werden, daß der Erlaß 
der Proclamation an die deutſchen Wähler auf 
inderniſſe geſtoßen iſt. Bei den Wahlen zum 
eichstage handelt es ſich nicht um einen Akt der 
Ergebenheit gegenüber dem Kaiſer, ſondern um die 


Ausübung einer ſtaatsbürgerlichen Pflicht nach 
freier Ueberzeugung des Wählers. 


Vor neun und zwanzig Jahren. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Freiſ. Z.“ 
folgende zeitgemäße Reminiscenz: Bei den Landtags⸗ 
wahlen im Jahre 1855 hatte ſich das Miniſterium 

Manteuffel⸗Weſtphalen durch die ſchlimmſte Wahl⸗ 
beeinfluſſung eine Mehrheit zuſammengemaßregelt, 
welche jedem Wunſch des Miniſteriums ganz gehor⸗ 
ſamſt nachzukommen ſich beeilte. Ueber die hierbei 

| vorgekommenen Wahlbeeinfluſſungen ſchrieb der 

Vater der deutſchen Kronprinzeſſin, Prinz Albert, 

Gemahl der Königin Victoria, an den jetzigen 

Kaiſer, damaligen Prinzen von Preußen und Stell⸗ 

vertreter des Königs, am 4. Mai 1858: 

„Die Art der Wahlumtriebe welche das Manteuffel⸗ 
ſche Miniſterium ſich das letzte Mal erlaubt hatte, indem 
es alle Regierungsbehörden zu Wahlagenten für feine 
Partei herabwürdigte und mißbrauchte, et bei allen 
patriotiſch und rechtlich Denkenden einen ſo tiefen und 
gerechten Abſcheu erregt, daß Du ſowohl die Berechti⸗ 
gung als die heilige Pflicht beſitzeſt, eine Wiederholung 
dieſer Schmach unter Deinem Namen zu verhieten und 
1 verhindern. Daß man aus der Popularität Deines 

namens bei der Gelrgenteit auch politiſch Kapital 
wird ſchlagen wollen, muß erwartet werden. Die 

Rettung deſſelben und Reſtitution an das Volk der 

unbebinderten Ausübung des politiſchen Rechts, welches 


Es 


der König in der Verfaſſung feierlich verliehen hat, wird 


aber ein Schatz reichen Segens für Dich und für 
Preußen werden.“ 

ünf Monate nach Empfang dieſes Briefes, 
am 9. Oktober 1858, übernahm der jetzige Kaiſer 
die Regentſchaft in Preußen. Es erfolgte ſogleich 
ein Wechſel im Miniſterium des Innern. Der neue 
Miniſter des e v. Flottwell erließ am 
19. Oktober 1858 „im allerhöchſten Auftrage“ an 
die Regierungsbehörden ein Circular über die 
Wahlen. In demſelben heißt es: BR 

„Wohl zu beachten iſt auch, daß dieſe Einwirkung 
der Behörden fih davon fern halten muß, durch Geltend⸗ 
machung der amtlichen Autorität den zu den Wahlen 
berufenen Unterthanen Sr. Maieftät des Königs 
bei Ausübung des Wahlrechts irgend einen Zwang 
anzuthun. Ich erachte es daber für die Pflicht jedes 
königlichen Beamten, die Uederſchreitung der ihm 
durch ſeine amtliche Stellung gezogenen Grenzen, 
demnach alſo auch ſolche Einwirkungen ſorgfältig zu 
vermeiden und zu unterlaſſen, welche eine Ein⸗ 
ſchüchterung der Wahlmänner durch Drohungen der 
Entziehung gewiſſer von der Staatsbehürde abhüngiger 
Vortheile und Rechte in ſich schließen. Darum halte 
ich es auch für angemeſſen, jede Thätigkeit und Mit⸗ 
wirkung der execntiven Polizeibeamten bei dem Wahl⸗ 
geſchäft ganz beſtimmt zu unterlagen.“ 

Am Schluß des Reſcripts heißt es: 

. „Ebenſo werden ſolche königliche Beamte, deren 
Thätigkeit in ihrem eigenen Wirkungskreiſe nicht ohne 
Nachtheil für denſelben entbehrt werden kann, ſich die 
Frage vorzulegen haben, ob für ihren eigentlichen 
Beruf ihr Verbleiben in ihrer Heimath, oder ihr Er⸗ 
ſcheinen im Landtage vorzuziehen ſein dürfte? Meiner⸗ 
bal würde ich die erſte Frage für zu bejahen geeignet 
alten. 

Am 6. November 1858 wurde das neue Mini⸗ 
ſterium Auerswald⸗Patow gebildet. Um 12. No⸗ 
vember 1858 fanden die Urwahlen ſtatt. Das 
Wahlergebniß war folgendes: Von den bisherigen 
352 Abgeordneten wurden nur 108 wiedergewählt, 
zumeiſt Mitglieder der Oppoſitionspartei und der 
katholiſchen Partei. Von 77 W welche 
in dem früheren Abgeordnetenhauſe ſaßen, kamen 
nur 21 wieder. ie conſervativen Parteien 
ſchrumpften von 236 auf 57 Mitglieder zuſammen. 
Von den s bisherigen Miniſtern wurde nur einer 
wiedergewählt. In dem früheren Abgeordneten⸗ 
baufe am 13. Januar 1858 war Graf Schwerin 
bei der Präſidentenwahl mit 85 gegen 167 Stimmen 
unterlegen. In dem neuen Abgeordnetenhauſe wurde 
dagegen Graf Schwerin am 15. Januar 1859 mit 
279 gegen 38 Stimmen zum Präfidenten gewählt 


Die Bleichröder'ſche 10 000⸗Mark-Affäre. 


Die Wahlvereinigung der reichstreuen Parteien 
in Berlin läßt jetzt dur h die Zeitungen nachfolgen⸗ 
den Beſchluß veröffentlichen: Verhandlungen des 
Herrn Bankier v. Bleichröder mit der Wahlver⸗ 
einigung der „reichstreuen“ Parteien haben weder 
über einen Beitrag von 10000 Mk. noch über⸗ 
haupt ſtattgefunden. Damit ſoll die Behauptung 
widerlegt werden, Herr v. Bleichröder habe den 
Rücktritt Cremers von ſeiner Candidatur im 
5. Wahlkreiſe mit 10000 Mk. bezahlt. Die That⸗ 
ſache freilich wird damit nicht widerlegt. In der 
Sache iſt es ganz gleichgiltig, ob die Beiträge des 
Herrn v. Bleichröder zum Wahlfonds der Cartell⸗ 
parteien Gegenſtand von Verhandlungen geweſen 
ſind oder nicht. Die Thatſache, daß Hr. v. Bleich⸗ 
röder ſich für die Berliner Wablagitation erſt von 
dem Augenblicke an begeiſtert hat, wo die Herren 
Stöcker, Wagner und Cremer an die Luft geſetzt 
wurden, iſt auch durch die Beſchlüſſe des Comites 
der Conſervativen und Nationalliberalen nicht aus 
der Welt zu ſchaffen. 


„Keine Abkürzung der Militärdienſtzeit.“ 


Bei der Berathung der Militärvorlage haben 
die Freiſinnigen immer und immer wieder erklärt, 
ie würden die geſammten Forderungen der Re⸗ 
gierung, jeden Mann und jeden Groſchen, zunächſt 
auf 3 Jahre bewilligen, um nach ke dieſer 
van die Möglichkeit zu haben, die Frage einer Ab- 
ürzung der gegenwärtigen Dienſtzeit zur Erörterung 
zu bringen. Daß den Regierungsparteien dieſe Er⸗ 
örterung unbequem iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ macht in ibrer gewohnten 
Loyalität ſogar den Verſuch, die freifinnige Forde⸗ 
rung auf Herabſetzung der Dienſtzeit mit der Be⸗ 
hauptung unmöglich zu machen, die Freiſinnigen 
hätten die Wahllüge aufgebracht, das Septennat 
bedeute die 5 der Dienſtpflicht von 3 
auf 7 Jahre. Den Beweis dafür, daß dieſe Wahl⸗ 


n- und Auslandes angenommen. 


16. Februar. 
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— Preis pro Quartal 4,50 M, 


Abend⸗Ausgabe. 


2 Mal mit Ausnahme don Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedinon Ketterhager⸗ be 
i urch die Poſt bezogen 5 M — Inſerate boten 


ttelt Inſertionsaufträge ank alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


preſſe natürlich nicht erbringen kö 


Hung der Rekruten um 2 Monate, d. 


Ban bie gene Seletung der Seiovendbrät 

T e geſe e Feſtſtellung der Friedenspräſenz⸗ 
kiffer auf 7 Jahre für die Dauer dieſer Peitobe 
unmöglich gemacht werden. 


7 —— 
Das Hereinziehen der Kriegervereine in die Wahl⸗ 
g Agitation 
Bm nachgerade epidemiſch zu werden. Aus ver- 
ſhiedenen Provinzen Preußens, aus der Pfalz 
. ſ. w. liegen uus Wahlaufrufe von Krieger: 
ereinen und⸗Verbänden vor, die in chauviniſtiſcher 
ont und Anſtachelung der Parteileidenſchaften 
das Mögliche leiſten. Einzelne dieſer Aufrufe ver⸗ 
wahren ſich dagegen, daß damit Parteipolitik ge⸗ 
trieben werden 0 e — da die Verfaſſer ſich recht 
wohl bewußt ſind, daß ſolche Agitationen nicht in 
die Kriegervereine gehören; gleichwohl werden die 
Kameraden aufgefordert, nur Septennatscandidaten 
u wählen und ſich von Gegnern des Septennats 
fernzuhalten. Gegen dieſes Treiben kann, bemerkt 
Dazu das „Berl. Tgbl.“, im Intereſſe der Krieger⸗ 
beteine ſelbſt nicht energiſch genug proteſtirt werden; 
denn es ift damit die Verbindung dieſer Vereine 
abe ganze Organiſation auf's Aeußerſte ge: 


> In den Kriegervereinen Politik treiben heißt den 
Keim der eg l und des Verfalls in ſie binein⸗ 
0 


tragen. Mehrfach iſt dieſe Erkenntniß auch in Kreiſen 

Kriegervereine ſelbſt zum Ausdruck gekommen, 

He die ſ. Z. erwähnten Proteſte in Hamburg und 
Baden gegen dieſes Treiben bewieſen haben. 


1 Dementirte Alarmgerüchte. 

Wie der „Pol. Corr.“ aus Lemberg verſichert 
ird, entbehrt die Meldung des „Standard“ über 
gebliche ſtärkere Concentrirungen rufſiſcher 
ppenkörper längs der galiziſchen Grenze der 
ſründung. Wie ſich auf Grund zuverläſſiger 
Informationen und glaubwürdiger Berichte zuge⸗ 
„ Perſonen verſichern laſſe, ſeien ſeit den im 
etzten Herbſte, e im Dezember 1886 
nweiſe verfügten Dislocirungen einzelner 
ruſſtſcher Truppenabtheilungen keine weiteren 
nswerthen Veränderungen im Truppenſtande der 
ichen ruſſiſchen Gouvernements conſtatirbar. 
5 ſich auch auf Punkte, an welchen, wie 
Send und Bezesc, im Vorjahre begonnene 
fortificatoriſche Arbeiten zu Ende zu führen ſind. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern vom Honvedminiſter die Creditvor⸗ 
lage von 7 460 000 für die Beſchaffung von 
Reſervekriegsvorräthen für die Honvedarmee und 
für die Ausrüſtung des erſten Aufgebotes des 
Landſturmes eingebracht. Die Vorlage wurde dem 
5 und dem Finanzausſchuſſe über⸗ 
wieſen. Die Vertreter aller Parteien en ſich in 
der Tags vorher abgehaltenen Conferenz dahin 
geeinigt, die Vorlage ohne Debatte anzunehmen, 
ſcheh ni ſeitens des Wehrausſchuſſes bereits ges 
ehen iſt. 

In den Motiven zu der Landſturmvorlage 
heißt es, die Creditforderung ſei die naturgemäße 
Folge der Annahme des Landſturmgeſetzes. Es 
wäre ein ſchwerer Fehler, wenn Oeſterreich⸗Ungarn, 
gegenüber den Maßnahmen der übrigen europäiſchen 
Staaten auf dem Gebiete der Entwickelung der 
Heeresmacht, für die Ausrüſtung und eventuelle 
— des Landſturms nicht Vorſorge treffen 


e uUnſere Intereſſen verweilen uns auf das Gebiet 
friedlicher Entwickelung und es iſt das Beſtreben unſerer 
maßgebenden Kreiſe auf die Erhaltung des Friedens 
gerichtet. Nichts deſte weniger müſſen wir, wie jeder 
Stagt, der den vitalen Intereſſen nicht entſagen will, 
im Notbfalle zur Vertheidigung der Monarchie zu jedem 
Opfer bereit ſein, wenn wir uns du dh die Ereigniſſe 
nicht überraſchen laſſen wollen.“ 

Geſtern wurde auch im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe von der Regierung das Geſetz vor⸗ 
gelegt betreffend die Ermächtigung zur Beſchaffung 
von Ausrüſtungsgegenſtänden für die Landwehr 
und den Landflurm der im Reichsrathe vertretenen 
Länder im Betrage von 12 Millionen. 


Das Schickſal Villacampa's und Genoſſen. 


Die conſervative Minorität in der ſpaniſchen 
Deputirtenkammer hat eine end betreffend 
den Transport von militäriſchen Deportirten, wie 
des Generals Villa campa und anderer Offiziere, 
von der Inſel Fernando Po . dem Platze Cerita 
am marolkaniſchen Küſtengebiete eingebracht. 
Der frühere Miniſter Silvela hat die Regierung 
interpellirt über die politiſchen und ſocialen Gründe, 
die Schuldigen der September⸗Erhebung nach einer 
Colonie zu ſchicken, in der ſich keine Strafanſtalt 
befinde, ſo daß man daran denken könne, die Re⸗ 
en habe die Abſicht, für Mer Vergehen eine 

mueſſte zu bewilligen. Der Miniſter des Innern 
vertheidigte die Handlungsweiſe der Regierung als 
geſetzmäßig und gab zu verſtehen, daß dieſer Trans⸗ 
port durch die geringe Sicherheit, welche Fernando 
PO N geboten erſchien. Ueberdies hat der 
Min fterpräfioent hinzugefügt, daß die F a 
nicht gewillt ſei, im Golf von Guinea ein Kriegs⸗ 
ſchiff zu dislociren mit dem einzigen Zwecke, ein 
halbes Dutzend von Deportirten zu bewachen, 
währenddem vielleicht Verwickelungen in Europa 
vorkommen könnten. 

Es giebt nach der „Kreuzzlg.“ Nachrichten, welche 
die Handlungsweiſe der Regierung als gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen laſſen. Wenn die Deportirten von 
Fernando Po nicht in Sicht von Spanien gebracht 
worden wären, würden dieſelben ohne Zweifel ent⸗ 
flohen ſein. Von langer Hand war die Flucht vor ⸗ 
bereitetet. Ein engliſches Schiff ſollte an der Küſte 
von Fernando Po anlegen. Die Deportirtzu, welche 


ln e von freiſinniger Seite ausgeht, hat die Cartell⸗ 
a nnen. Was die 
eilinnigen zunächſt verlangt haben, iſt die 1 
| die 
ieder herſtellung eines Zuſtandes, wie er früher 
und dieſe Forderung würde 


von dem 


Unterhandlungen bezügli 
thunlich, weitere die bulgariſche Frage betreffende 


ſich auf dem Lande befanden, ſollten ſich der Küſte 
nähern, wozu ein Weg von wenigen Kilometern 
nöthig iſt. Der Gouverneur der Inſel, Montes de 


Oca, eine bervorragende Perſönlichkeit, benach⸗ 
richtigte die Regierung, daß er ſich nicht für Ver⸗ 
hinderung der Flucht verantwortlich machen könnte, 
bis ihm Militärkraft zur Verfügung geſtellt werde, 
um ſtete Bewachung durchführen zu können. Das 
Mißlingen hat man dem Umſtande zu verdanken, 
daß es den Republikanern nicht gelungen  ift, 
30000 Peſetas zu ſammeln, welche ungefähr das 
engliſche Schiff für dieſen verlangt hatte. Die 
ſpaniſchen Republikaner haben durchaus kein Geld; 

Man hat auch von Widerſetzlichkeit ſpaniſcher 
Truppen wegen einer militäriſchen Expedition von 
Manila nach Mindanao geſprochen. Die Sache an 
ſich hat gar keine Bedeutung, läßt aber erkennen, 
daß die 1 Truppen in den Colonieen wie 
in Spanien ſelbſt die gleichen Eigenſchaften beſitzen. 
Die öffentliche Meinung ſchreibt dieſe Vorkommniſſe 
der geringen Achtung zu, welche das Offiziercorps 
genießt, das zu jung, wenig geſetzt und zu wenig 
ernſt iſt. Die Exbitkerung in Manila hat ihre Ur⸗ 
Be in der ſchlechten Beſchaffenheit der Koſt an 

ord des Schiffes „San Quintin“. 


Die Flucht bulgariſcher Meuterer. 

In Sofia ſind Berichte eingelaufen, denen zu⸗ 
folge die in Rumänien internirt geweſenen Gruew 
und Benderew entflohen ſein ſollen, angeblich nach 
Oeſterreich⸗Ungarn oder Serbien. 

Die aus Bulgarien geflüchteten Offiziere haben 
in Braila ein Blatt unter dem Titel „9. (21.) Auguſt“ 
erſcheinen laſſen. Eine neue Proclamation der⸗ 
ſelben kündigt bevorſtehende Erhebungsverſuche 
een die Regierung an. Zugleich erklären ſie, für 
hre Agitationen eine Anleihe aufgenommen zu 
haben, die ſeitens des Landes zu zablen ſein werde, 
18 ſie in den Beſitz der Gewalt gelangt ſein 
würden. 

Der Prozeß gegen die Urheber der in Dub nitza 
anläßlich der Sabranjewahlen Ende Oktober v. 
vorgekommenen Todſchläge gelangt demnächſt zur 


Verhandlung. 


Das engliſche Unterhaus 
beſchäftigte ſich geſtern mit Fragen der äußeren 


Politik. Der Unterſtaatsſecretär für Indien Gorſt 


erwiderte auf eine Anfrage, der Regierung ſei keine 
Mittheilung zugegangen, durch welche die Nachricht 
inrücken chineſiſcher Truppen in Ober: 
Birma beſtätigt werde. Der erſte Lord des Schatzes 
Smith erklärte, bei dem gegenwärtigen Stande der 

0 Bulgariens ſei es un⸗ 


Schriftſtücke vorzulegen. 


Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 15. Februar. 8 
Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Feſtſtellung der Leiſtungen für Volksſchulen. Nach 
dem Geſetzentwurf ſoll über jede von den Schulauſſichts⸗ 
bebörden fortan beanſpruchte Steigerung derjenigen 


Leiſtungen, welche von den zur Unterhaltung der Volks⸗ 
ſchule Verpflichteten bisher aufgebracht worden find, bei 
Ra der Verpflichteten 

ausſchuß, 
ſcheiden. (Bisher ſtand die Entſcheidune der Schulaufſichts⸗ 
behörde als 
Commiſſion 
ausſchuſſes „in erg 
Verpflichteten“ ) 
leiftungen ſoll nach dem Entwurf und den Commiſſiens⸗ 
beſchlüſſen an den beſtehenden Vorſchriften nichts ge⸗ 
ändert werden. 0 N 
auch die Schulbauleiſtungen in den Geltungsbereich 
dieſes Geſetzes einbezogen willen. 


r Landſchulen der Kreis⸗ 
für Stadtſchulen der Bezirksausſchuß ent⸗ 
Bine zu) — Nach den Vorſchlägen der 
oll dieſe Competenz des Kreis⸗ bez Bezirks⸗ 
eines Einverſtändniſſes der 


eintreten. In Fragen der Schulbau⸗ 


in Antrag v. Kleiſt⸗Retzow will 


v. Kleiſt⸗Retzow befürwortet ſeinen Antrag. 

Miniſter v. Goßler bezeichnet als Zweck der Vor⸗ 
lage, eine Lücke in den bisherigen Beſtimmungen über 
die Aufbringung und Verwendung der Schullaſten aus⸗ 
zufüllen. Es handle fi darum, das Selbſtyerwaltungs⸗ 
recht der Gemeinden zu ſtärken und gleichzeitig den Staat 
zu entlaften und die Veranwortlichkeit der Regierung zu 
verringern. Die Anträge des Vorredners bittet der 
Miniſter abzulehnen. Mit den von der Commilfion 
vorgeſchlagenen Aenderungen kann die Regierung ein⸗ 
verſtanden ſein. 1 \ 

Ober > Bürgermeifter rende und Graf 
Brühl erklären ſich ebenfalls gegen die Kleiſt'ſchen 
Amendements. 5 ! } | 

„Fürſt Bismarck; Die Vorlage iſt nur ein provi⸗ 
ſoriſches Dach ein Flickwerk bis zu der Zeit, wo wir 
im Stande ſein werden, das durch die Berfallung vor⸗ 
geſchriehene Schulgeſetz bringen zu können. Die Lösung 
dieſer Frage hängt von uns in Preußen allein 
nicht ab; wir ſind darauf D 81 er⸗ 
warten, bis im Reichstage die ſetzt unſere Finanz⸗ 
quellen obſtruirende Politik nicht mehr in der 
Majorität fein wird. Die Verfaſſung betrachtet die 
Schulen als eine Staatseinrichtung; der Staat über⸗ 
nimmt die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß fie aus⸗ 
kömmlich dotirt ſind. Ja der Verfaſſung ſteht nicht, daß 
der Staat es übernommen habe, dieſe ſeine Pflichten 
auf Koſten der ſedesmaligen Gemeinde zu erfüllen; es 
iſt aber San der Fall geweſen und dadurch 
vertheilt ſich die Schullaſt ſo außerordentlich ungerecht. 
Wir haben im Staats miniſterium ſeit Jahren vielfach 
berathen, wie wir dieſem Uebelſtand einigermaßen ab⸗ 
helfen könnten, ohne die Entwickelung des Schulweſens 
zurückzuſchrauben. Ich möchte empfehlen, mit Rückſicht 
auf das Propilorium, welches für die Peg dieſer 
Vorlage beabſichtigt iſt, keinen zu ſcharfen Maßſtab au 
dieſelbe anzulegen, die Sache nach Möglichkeit fe wie fie 
porgelegt iſt, anzunehmen und dadurch die schnelle ein⸗ 
heitliche Beſchließung im anderen Hauſe zu erleichtern. 
Je mehr von der Regierungsvorlage abweichende Wünſche 
dier auftauchen und zur Geltung kommen, deſto ſicherer 
können wir erwarten, daß im anderen Hauſe ſich an die 
dorthin zu dringende Vorlage neue Wünſche einzelner 
Perſönlichkeiten und Fractionen knupfen werden, Ich 
bitte, das Geſetz nach den Vorſchlägen der Regierung 
annehmen zu wollen (Bravo!) 3 

v. Kleiſt⸗Retzow zieht feine Anträge zurück und die 
85 1 und 2 werden nach den Vorſchlägen der Commiſſton 
angenommen. 5 5 ö 

Nach 8 3 will die Regierungsvorlage das Geſetz 
auch in den Provinzen, welche die Selbſtverwaltungsge⸗ 
ſetzgebung noch nicht beſizen mit Ausnahme von Poſen. 
§ 5), mit gewiſſen Modificationen einführen. — Die 
Commiſſion will das Geſetz in den Kreisordnungspro⸗ 
vinzen ſofort, in den anderen Prosinzen mit Inkraft⸗ 
treten der an der Beim in Wirkſamkeit ſetzen. 

Nachdem der Miniſter v. Goßler u. Fürſt Biswarck 
für den § 3 der Vorlage eingetreten find, werden die 
Anträge der Coczwiſſien einſſimmig abgelehnt und die 


wt: 
Mi 


m welcher er a 
beſprach. Der Redner bemerkte, daß zwar der 


Mer. 
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es 
88 3 und folgende nach der Regierungsvorlage ange | Stettin, 15. Februar. [Zur Wahlbewegung] | Die hohe Frau hat bei einem Leber durch größeren Druck hervorbeben laſſen. Geht das 


N best ſchreibt die „N. St. Ztg.“: Eine Unterſchrift unter] fabrikanten eine entſprechende Anzahl von großen jo fort, dann wird die „Freiheit der Wahlen“ bald 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. dem freiſinnigen Aufruf wird geſtrichen. Es iſt ] Eigarrentaſchen beſtellt; jede derſelben trägt die In⸗ eine Jllufion fein. 
Deutſchland * Agitationsmittel der Danziger Conſervativen.] 
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u Berlin, 15. Februar. [Die Carenzzeit bei 
der Krankenverſicherung.] Nach dem Arbeiter: 
krankenverſicherungsgeſez vom 15. Juni 1883 
iſt das Krankengeld im Fall ver Erwerbs⸗ 
unfähigkeit vom dritten Tage nach der Er⸗ 
krankung ab aus der Krankenkaſſe zu gewähren. Es 
iſt nun in Frage gekommen, ob dieſe dreitägige 
Carenzzeit durch das Kaſſenſtatut beſeitigt werden 
könne. Dieſe Frage iſt durch ein Reſeript des | zu ihm geſchickt . . Hoff 
Handelsminiſters verneint worden. Ferner ſind 
über den Begriff von „Krankheit und neuer Krank⸗ 

eit“ im Sinne des gedachten Geſetzez mehrfach] geſetzlich 
weifel entſtanden. In dieſer Beziehung if eine] die 
niſcheidung des Oberlandesgerichts zu Hamburg 
bemerkenswerth. Darnach iſt im Sinne des Ge⸗ 
etzes krank, wer und ſo ut er ärztliche Hilfe 
edarf, geſund, wer keinen Arzt nöthig hat und 
deshalb ſeinem Erwerb nachgehen kann. Wenn die 
Entlaſſung aus der ärztlichen Behandlung ſtattge⸗ 
habt hat, beziehentlich auch die Wiedererlangung 
der Erwerbsfähigkeit conſtatirt iſt, ſo wird vom 
Geſetze der Fall als gegeben erachtet, daß die 
Krankheit nicht mehr fortdauert, ſondern beendet 
iſt, auch wenn die krankhafte Anlage des betreffen⸗ 
den Organismus fortdauert. Andererſeits findet 
mit jeder, dann wieder gleichviel aus welcher Ur⸗ 
ſache erforderten ärztlichen Behandlung der Fall 
des Beginnens einer neuen Krankheit im Sinne des 
Geſetzes ſtatt. 

I.. [Der Grund der Benurnhigung.] Ein a 
offichöfer Artikel der „Köln. Ztg.“ hatte neulich den eſe 
Vorſprung, den die deutſche Armee durch die Ein⸗ 
führung des Mehrladers vor der franzöſiſchen ge⸗ 
wonnen habe, auf 1 bis 2 Jahre mindeſtens taxirt; 
der bekannte „beſondere“, d. h. zur Förderung der 
Wahlagitation berufene Berliner Mitarbeiter der 
„W. Pol. Corr.“ erklärt die Lage ſo lange für be⸗ 
denklich, bis — Deutſchland ſo mächtig ſein wird, 
wie die neue Militärvorlage es zu machen beſtimmt 
iſt. Die Freiſinnigen und das Centrum waren 
ſchon am 14. Januar bereit, dieſe Vorlage in ihrem 
ganzen Umfange für die nächſten drei Jahre zu be⸗ 
willigen. Die Beunruhigung iſt alſo nur durch die 
Auflöſung des kr hervorgerufen worden. 

Zur Urheberſchaft des „Meſſerſchneide⸗ 
artikels“.] Wie die „Poſt“ heute mittheilt, hat ſie wegen 
einer Mittheilung des „Deutſchen Adelsblatts“, daß 
ihr Artikel „Auf des Meſſers Schneide“ von einem 
Berliner Bankhaus veranlaßt ſei, welches dabei 
6 Millionen gewonnen habe, den Staats⸗ 
anwalt angerufen, 1 Weiſe aber die 
Klage nicht gegen das „Deutſche Adelöblati”, ſondern 
gegen die „Berl. Ztg.“ erhoben, welche, wie viele 
andere Blätter, die Notiz abgedruckt hat. Welches 
Bankhaus gemeint iſt, wird man vielleicht errathen. 
Thatſächlich wurden ganz ähnliche Gerüchte auch 
bezüglich der Alarmnachrichten der „Daily News“ 
colportirt, welche den Coursſturz an der PBarifer 
Börſe herbeigeführt haben. Das engliſche Blatt 
reſp. deſſen Inhaber, der Abg. Labouchere, ſollte 
ſogar an dem Gewinne participirt haben. Am 
intereſſanteſten dürfte es vielleicht ſein, wenn die 
Klage der „Poſt“ Gelegenheit geben ſollte, den 
nal ee des Artikels in authentiſcher Weiſe 
eſtzuſtellen. 

* ICafonicus Dr. Franzl, welcher wieder in 
"re 9 N Wade a Be 
urzem eine Anſprache an feine er geri . deutſchen Club demnach wo 

auch die Note des Cardinals acobint e, einer ng des „Nenn es ſich et: 


Es Der Vorſtand des Vereins der Danziger Conſer⸗ 
eifr vativen hat heute die Verſendung 5 — Wahl⸗ 
briefe an die Wähler begonnen. Zur Charakteri⸗ 
ſirung der Mittel, mit welchen von dieſer Seite 
für den „liberalen Candidaten“ Hilfe geleiſtet 
wird, wird es genügen, wenn wir aus dem 
gedruckten Anſchreiben der Conſervativen, das 
den Wählern Herrn Böhm empfiehlt, fol⸗ 
gende beiden Säbe hier wiedergeben: Nachdem 
die wunderbare Mittheilung gemacht iſt, daß es ſich 
bei dieſer Wahl um die „einzige Frage“ handle, 
„ob die Wehrhaftigkeit des deutſchen Reichs er⸗ 
halten bleiben ſoll“, heißt es wörtlich: 

„Jeder Vaterlandsfreund, jeder Bürger, welcher den 
Frieden will und nicht den Krieg 4. kann, daher 
am 21. Februar nur für einen Candidaten ſtimmen, 
welcher die Militärworlage der verbündeten Regierungen 
die Vexſtärkung des Heeres, des Volkes in affen, au 


ſieben Jahre bewilligt. 

Der Wahlbrief, dem wir dieſen Satz entnehmen, 
trägt u. a. auch die Namen zweier hieſigen höheren 
Beamten, denen nach dem allerhöchſten Erlaß vom 
u 1882 die „Vertretung der Regierung 
bei den Wahlen“ obliegt. Wir können uns nicht 
denken, daß dieſe Herren das Anſchreiben vor ſeiner 
Veröffentlichung gekannt, daß ſie ſeine Vertretung 
mit übernehmen wollen; denn kann es eine ärgere 
„Entſtellung der Wahrheit“ geben, als die in 
dieſem Satz enthaltenel Intereſſant und bezeichnend 
dafür, welche Gedankenloſigkeit man dem Danziger 
Wähler zutraut, iſt aber auch folgender Satz: 

„Es handelt ſich dies Mal nicht um Zoll⸗ und 
Steuerfragen, nicht um Monopole, nicht um Be⸗ 
ſchränkung der Freibeit des deutſchen Volkes oder An⸗ 
taſtung des allgemeinen Stimmrechts. 

Die Herren wollen alſo die Danziger Wähler- 
ſchaft glauben machen, daß der am 21. Februar zu 
wählende Reichstag drei Jahre lang an der Militär⸗ 
Vorlage arbeiten wird und daß die 23 Mill. Mk., 
welche die Heeresverſtärkung jährlich mehr er⸗ 
fordert, als Manna vom Himmel fallen werden! 
Und dabei ſprechen ſie davon, daß die Gegner den 
Wählern etwas „vorgaukeln“! — Lediglich der 
Vollſtändigkeit wegen fügen wir noch die aus 
früheren Wahlaufrufen der Conſervativen ſchon be⸗ 
kannte, ſelbſt bei Hrn. v. Puttkamer⸗Plauth gegen 
den Danziger Bürger Rickert angewandte Mit⸗ 
theilung hinzu, daß der Candidat der Conſervativen 
(diesmal Hr. Böhm) beſonders geeignet ſei, „Für 
unſere gute Stadt Danzig Erleichterungen und Ver⸗ 
beſſerungen zu erzielen“. Die in derartigen Worten 
liegende Verdächtigung der Unparteilichkeit der 
Regierung tritt diesmal allerdings etwas leiſe und 
ſchüchtern auf. Vielleicht aber iſt die übliche draſti⸗ 
ſchere Bekräftigung nur noch aufgeſpart. 

* Zur a Wie wir ver⸗ 
nehmen, iſt jetzt eine Miniſterial⸗Entſcheidung 115 
angelangt, nach welcher die vor etwa Jahresfriſt 
verfügte Ausweiſung mehrerer größerer Kaufleute 
ruſſiſcher reſp. galiziſcher Herkunft, deren Verbleiben 
für unſeren Handel höchſt wünſchenswerth ift, zurück⸗ 
genommen reſp. denſelben der weitere Aufenthalt 
in Danzig geſtattet wird. 0 

* [Gaſtſbiel.] Am Freitag beginnt Hr. Düfing 
vom Hoftheater in Schwerin am hiefigen Stadttheater 
ein aſtſpiel auf Engagement mit der Partie des 
„Falſtaff“ in den „Luſtigen Weibern“. : . 

> [Centrums-Partei.] Geſtern Abend hielt die 
hieſige Centrums⸗Partei eine ler⸗Verſammlung ab, 
die den Schützenhaus⸗ 17 voll A aa att 
Nachdem Herr Juwelier Richter zunä 1. eic 
ar Prälat Landmeſſer die ihm angebotene Reichstags⸗ 

andidatur der hieſigen Centrums⸗ Partei angenommen, 
brachte derſelbe ein Hoch auf den Kaiſer aus. Hiernächft 
hielt Herr Prälat Landmeſſer eine kurze Candidaten⸗ 
rede Als er vor einigen Jahren das Reichstagsmandat 
ablehnen durfte, habe er ſich herzlich gefreut; denn es 
iſt keine kleine Sache, bei dem Alter, in dem ich mich 
befinde, mich noch in aufregende Oppoſitionen einzu⸗ 
laſſen; doch heute ſtehe ich abermals mit der Bitte vor 
Ihnen: ſtimmen Sie für mich! Auch Verwandte und Be⸗ 
kannte von nah und fern haben ſich verwundert, daß ich mich 
wieder als Candidat habe aufftellen laſſen, aber ich halte die 
Sache nicht für ſo ſchwer und hoffe, daß Sie mir die⸗ 
ſelbe auch nicht zu ſchwer machen werden; denn ich kenne 
ja mein Centrum und danke Ihnen für das Vertrauen, 
welches Sie mir entgegenbringen. Meine Principien 
kennen Sie. Augenblicklich leben wir in der l 
Zeit, diezich je erlebt habe; man nennt uns Neichs⸗ 
feinde“, man jagt. wir wollten das Reich ſchwächen und 
das Reich den Franzosen ausliefern c. Dann wurde 
von unferen Gegnern geſagt, der Franzoſe wäre bereits 
vor der Thür, die Franzoſen marſchiren ſchon; aber da 
unfer Kaiſer geſagt bat, der Friede wird erhalten bleiben, 
ſo iſt dieſes Alles eine abſcheuliche Lüge. In einem 
conſervativen Flugblatt, welches dem hieſigen Intelligenz 
blatt beigelegt war, wurde geſagt, daß die ganze Ab⸗ 
ſtimmung vom 14. Januar nur eine „Komödie“ war, 
aber auch das iſt i Unwahrheit, „die von 
unferen lieben conſervativen Brüdern berrührt“, mit denen 
wir noch vor einigen Jahren zuſammengingen. Aber mit 
dieſen iſt es, wie es heißt: „Gott behüte uns vor unſeren 
Freunden, mit unſeren Feinden werden wir ſchon fertig 
werden.“ Unſere Deviſe lautet: „Freiheit, Wahrheit 
und Recht.“ Fürſt Bismarck hat geiagt, wir find der 
„unüberwindliche Thurm“, und dieſer Thurm wird nicht 
u Grunde gehen; zwar kann man das Centrum und 
eſſen Führer nicht leiden, aber wenn man fragt 
warum ?, fo fage ich, weil letzterer früher aufsteht, als 
alle anderen, und aufpaßt. Wir prüfen Alles nach 
den zehn Geboten, wir überlegen. wir ſind keine Ne 
ſager. Wir befigen keine Gewandtheit, wie die „Miſch⸗ 
maſch⸗Partei“, wir können nicht ſo, wie ſie, über den 
Stock ſpringen, wir laſſen uns nicht an die n 
drücken und auch nicht in die Suppe ſpucken, und für 
dieſe bisher erwleſene Feſtigkeit bat uns unſer kirchliches 
Oberhaupt Lob geſpendet. Das Centrum kämpft ſtets 
für Freiheit, ſowobl in kirchlichen, als auch in politiſchen 
Angelegenheiten; denn nächſt unſerem verehrten Kaiſer 
iſt es das Centrum geweſen, das uns die bisher 
erlangte Freiheit wieder erobert hat Aber noch baben 
wir unfere Rechte nicht alle zurück, es feblt uns noch 
das Beaufſichtigungsrecht für die Schule, auch die ſocialen 
Schäden ſind noch nicht alle geheilt. Ich ſtehe voll und 
feſt auf dem Boden des Centrums, und da ich weiß, daß 
Sie keinem Conſervativen, auch keinem der „Miſchmaſch⸗ 
partei“ Ihre Stimme geben werden, ſo bitte ich ſtimmen 
Sie für mich! — Der nächſte Redner, Herr Redacteur 
Baum, bekendelt in längerer Rede das Geptennat, 
die bewilligte Präſenzſtärke auf drei Jahre und die auf 
die Dauer bewilligten Cadres Alles fei bewilligt, was 
für die Sicherheit des Landes erforderlich iſt. Wie die 
Wabl für den nächſten Reichstag ausfällt, davon werde 
die Auferlegung von bedeutenden neuen Steuern und 
die Gefährdung des geheimen Wahlrechts abhängen. — 
Herr Pfarrer Scharmer will von dem „Septennat“, 
Triennat“, „Aeternat! c. nicht weiter ſprechen. 
Er legt in längerer Rede den Handwerkern ans 
erz, für den, Centrums ⸗Candidaten einzutreten. 
N bemerkt Redner, daß in einem Blatte (dem natio⸗ 

Die fett gedruckten Stellen des kaiſerlichen ] nalliberalen „Geſelligen“) in einem Reſume über die 
Erlaſſes find nicht etwa von dem Herrn Kreis- letzte Verſammlung der bieſigen Centrums⸗ Partei geſagt 
Schulinſpector markirt worden, ſondern wir haben } fci, daß die intelligenteren Arbeiter der Centrums⸗Partei 
fie hervorgehoben, weil fie dem Scharfblick des ; für Herrn Schrader, die anderen aber für die Social⸗ 
Herrn entgangen zu ſein ſcheinen, denn ſonſt hätte demoktaten ſtimmen würden, wogegen Redaer behauptet, 
er ſich ſagen müſſen, daß feine Wahlpropaganda dab ten 1 die Socialdemokcaten, die an keinen 
Die Mutter war eine Prinzeſſin [dem allerhöchſten Erlaß vom 4. Januar 1882 in RR gen dere 5 
Linie Pfalz⸗Zweibrücken⸗Birkenfeld.] ſchärfſter Weile geradezu widerſpricht. Merk⸗ Mabnungen zum Wa (kampf auf den Weg: „Menſch 

Italien. würdiger Weiſe ſcheint Herr Kreik⸗Schulinſpector ärgere Dich dicht!“ „Bange machen gilt nicht!“ und Laß 

* Margherita, die Königin von Italien, hat die [Schröter die Lehrer zu den „politiſchen Beamten“ Dich nicht verblüffen!“ — Mit einem lebhaften Hoch, 
Abſicht ausgeſprochen, all' jenen Soldaten, welche | zu rechnen, denen die „Vertretung der Regierung ausgebra t von Herrn Juwelier Richter, auf Herrn 
ſich nach Afrika einſchiffen, ein Andenken mitzu⸗ bei den Wahlen“ obliegt. Er hat dieſe Stellen Prälaten Landmeſſer wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


ein, und rechnet 
Alulas, die wieder 20 000 Mann zählt, dazu, ſo 
wird das Geſammtheer der Abeſſynier circa 


Magdeburg. Mehrere der hier unter dem Ve 
dacht einer geheimen Verbindung verhafteten Social 
demokraten ſind wieder entlaſſen worden; darunter 
auch der Candidat der Partei, Hutmacher ve 5 

€ 


dem Negus vor einigen Tagen 200000 Maria: 
Thereſiathaler geſchickt, die von auswärts für die 
Abeſſynier eingetroffen ſein ſollen.“ 


Von der Marine, 
Kiel, 15. Februar. Heute fand auf der hieſigen 
kaiſerl. Werft der Stapellauf des Kanonenbootes 
„Erſatz Albatroß“ ſtatt. Die Taufrede hielt 
der Viceadmiral v. Wickede. Das Fahrzeug erhielt 
den Namen „Eber“. 


Halberſtadt. Die Anhänger des Herrn 
rechnen darauf, daß ihnen die Verhaftung ein 
Tauſend Stimmen mehr einbringen wird. 
Halle a. S., 14. Febr. Zur Zeit weilt in unlere 
Stadt der ungariſche General Klapka. Wie man erfähr 
hat der General jeines Geſundheitszuſtandes wegen 
Hilfe hieſiger berühmter Aerzee in Auſpruch genommen 
Poſen, 15. Febr. Heute tagten die Delegirten 
ſämmtlicher landwirthſchaftlichen Local Vereine der 
Gra 5 lig r. en 1 * Der 
raf Zedlitz Trü er und der Regierungs: 100 ; 
Präſident. Es wurde beſchloſſen bel der Staats-“ Werter⸗Ausfichten = Donnerftag, 17. kind 
regierung vorſtellig zu werden, durch Einbringung auf on der 15 > 5 e Ai bei 
von „die praktiſche Landwirthſchaft vor gänzlichen Mäßiges Froſtwe 8 5 5 e an un leder: 
Ruin ſchützenden Geſetzen“, wie Erhöhung der mäßiger Luftbewegung. Keine oder geringe Ni 
treidezölle, Einführung von Wollzöllen u. ſ. w. chlaͤge. 
landwirthſchaftlichen Nothlage abzuhelfen. (Kr. Amiliche Wahagitation.] Während ſonſt 


Offenbach, 13. Febr. Der erfte, welche ven] die Landräthe fo ziemlich auf eigene Hand in ihren 
Kreisblättern Wahlpolitik trieben, ſcheint man dies⸗ 
mal ſyſtematiſch vorzugehen. m nachfolgenden 
provinziellen Theile finden die Leſer eine Correſpon⸗ 
denz aus Berent, welche eine amtliche Kundgebung, 
von dem als Stellvertreter des Landraths fungiren⸗ 
den Kreis deputirten unterſchrieben, beſpricht. Den: 
ſelben Artikel finden wir heute unter dem Ruhrum 
„Verfügungen und Bekanntmachungen des Land⸗ 
raths“ auch an der Spitze des Danziger „Kreis⸗ 
blatts“ wie mehrerer anderer Kreisblätker. Es iſt 
Vermuthung gerechtfertigt, daß 
ein von höherer Stelle ange: 
rdnetes Vorgehen handelt. Wenn das der Fall iſt, 
dann wäre es doppelt bedauerlich, daß man an die 
Spitze dieſer Kundgebung, die Entſtellungen der Wahr⸗ 
heit“ entgegen treten ſoll, eine Behauptung geſtellt hat, 
die mit den Thatſachen nicht im Einklange ſteht, 
denn es iſt bekanntlich nicht richtig, daß der Reichs⸗ 
RI tag dem Geſetzentwurf über die Friedenspräſenzſtärke 
i . { der Sur des deutſchen Heeres „die Zuſtimmung verſagt⸗ 
wärtigen Politik zu erwarten jei. Graf Robilant | hat. Der Reichstag hat dem die Friedenspräſenz⸗ 
hat die Politik des Herrn Mancini fortgeſetzt und ſtärke betreffenden § 1 des Geſetzentwurfs die Zus 
Italien hielt an dem Anſchluſſe an die Richtung der ſtimmung nicht „verſagt“, ſondern ertheilt und 
öſterreichiſch deutſchen Politik feſt. In Berlin hat] nur die Dauer dieſer Zuſtimmung von 7 auf 
man jedoch den Italienern gegenüber einige Reſerve 3 Jahre herabgemindert. Weiter iſt er in der Be⸗ 
bewahrt. Obgleich Graf Robilant an der Spitze ratyung überhaupt nicht gekommen, weil die Regie⸗ 
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten] rung durch die plötzliche Auflöſung ihn daran ver⸗ 
Italiens ſteht, hat Fürſt Bismarck kürzlich] hindert hat. Ueber den „Geſetzentwurf“ als ſolchen, 
im deutſchen ns zum Mindeſten im Tone | yon dem die in Rede ſtehende amtliche Kund⸗ 
der Gleichgiltigkeit von Italien geſprochen, und es] gebung ſpricht, iſt aber im Reichstage über⸗ 
bat ſich die Berliner Regierung dem Vatican immer | haupt nicht abgeſtimmt worden, folglich kann 
mehr genähert. Nun iſt doch Italien ein Land mit] ihm auch nicht „die Zuſtimmung bah. ſein. 
30 Millionen Seelen, es hat gute 0 eine | Correcter Weiſe mußte daher die amtliche Kund⸗ 
ſchöne Flotte, eine Armee von 250 000 Mann, die gebung wie folgt beginnen: „Der Reichstag iR auf: 
auf 700 000 — 800 000 Mann gebracht werden kann,] gelöft worden, obwohl er bereit war, dem Geſetz⸗ 
Häfen, Feſtungen u. ſ. w. Wie kommt es nun, daß entwurf über die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
der Einfluß Italiens in Europa kein größerer iſt? [Heeres die Zustimmung zu ertheilen, mit der ein⸗ 
Vielleicht iſt dieſe Thatſache auf eine verfehlte aus⸗ zigen von der Majorität des Reichstages verlangten 
wärtige Politik zurückzuführen. Auch in dem | Beſchränkung, daß die Bewilligung ſich nicht auf 7, 
e ee e — 75 pd e ſondern zunächſt 121 auf 3 gehe 3 5 eſe 
: , em Tage, 4 ancint auf den ſe N ng hätte allein den Thatſachen entſprochen, 
Weizſäcker, Lazarus, Laſſon, Schmoller, Diels, Gedanken kam, im Rothen Meere die Schlüſſel des deſſich 5 Reichstage vor A Augen der Nation 
v. d. Goltz, Adolf BR (nicht der berühmte Mittelmeeres zu ſuchen, kaum irgend welche Befrier | abgeipielt haben. 
byſiker, ſondern der Philologe, der feiner eit als digung erfahren. Maſſaua hat für ſich allein, ohne m Thorner Kreiſe hat der dortige „königl. 
Rector der Univerſität die Berheiligung an Laskers | Abeſſynſen, keinen Werth und Italien wird wohl keine RE Schröter“ einen wie angegeben 
Todtenfeier abgelehnt hatte), ſodann Baumer, Expedition gegen den Negus enijenden. Italſen hat] unterſchriehenen gedruckten Erlaß an die Lehrer 
Semiſch, Eik a Goldſchmidt. Bei Zeller, Lazarus ſich damit in ein Abenteuer voll Schwierigkeiten und] feines Aufſichtsbezirks gerichtet, der ebenfalls weiter 
und Goloſchmidt wird es nicht wenig Leute Wunder | Gefahren eingelaſſen. England war es, das den] bekannt zu werden verdient. Berſelbe lautet: 
nehmen, fie mit dem Herrn v. Monteton, Shriftopb talienern dieſes Unternehmern erleichtert hat, „Die Erfahrung, daß bei der letzten Reichstagswahl 
Joſeph Cremer, Blaſtas, Bellermann und Luckgardt | Italien hätte vielleicht auf dieſem Gebiete gürflige | eine Anzahl ebrer meines Aufſichtsbezirks ſich der Abs 
unter einem Wahlaufruf vereinigt zu jeben. Zeller [Erfolge erzielt, wenn es ſich mit Frankreich ins f eur enthalten und dadurch Nicht bat, daß ihr das 
iſt noch bis vor ins Jahren in jeinem Bezirke, l geſetzt hätte. In der eben dargeſtellten | Bewußtſein des Ernſtes und der Wichtigkeit der ſtagts⸗ 
der Magdeburgerſtraße, bei den Landtagswahlen ] Richtung bewegen ſich die Erörterungen, welche ] bürgerlichen Wahlberechtigung, namentlich aber das Be⸗ 
ſtets als freiſinniger Wahlmann aufgeſtellt worden | man in den politiſchen Kreiſen von Paris an die wußtfein der beſonderen Pflichten des eg und Bar 
und hat als A italientiche Cabinetskriſe knüpft, und man Wang d den ze daten Erleß Sr. Mae der Jen 
u Die Gandidatenlifie des Breslaner Dom. dieſen Kkeiſen ab, ob ein Cabinetswechſel in Rom] vom 4. Jannar 1882, in welchem es beißt: 
enpitels] iſt nun doch refuſirt worden, de un es bes eine Verſchiebung in den Allianzen Italiens herbei⸗ Es iſt die Aufgabe Meiner Miniſter, Meine ver⸗ 
Be a ne Gars Anne [TREE men u us | Bale der ene kurs, ene ber de 
2 4 = 4 a f 
ſtellung einer zweiten Liſte geſchritten werden. ee ee desen de 


Zweifel und Verdunkelung zu vertreten; das gleiche 
1 1 . der Arſenale, der großen Heeresanſtalten, Kanonen: | erwarte Ich von allen Beamten, welche Mir den 
Wahleurieſa.] Eine im Reichstagswahl⸗]gietzereien, Waffenfabeilen u. ſ. w. fort. Die Ge⸗ 


Amtseid geleiſtet haben. Mir legt es fern, die Frei⸗ 
kreiſe Jauer⸗Landeshut⸗Bolkenhayn gehaltene Wahl: andiſchaft hat darauf Werth gelegt, dem Cabinets⸗ eit der Wahlen zu beeinträchtigen, aber für diejenigen 
n 7 2 . ai f 2 
8 Herr Profeſſor Gneiſt mit folgenden präfidenten von dhe bi dee zu getbeien, 5 welche mit der Ausführung Meiner Regie 

e ee eee 

von den Ständen der Mark Brandenburg zwei Tonnen erklärte der Geſandtſchaft ſeinerſeits daß die Lage 
Goldes verlangte, um ein Heer zum Schutz des Landes in Mad 1 eundichaftli ge 
auszurüſten, erklärten die Stände eine ſolche Bes | in Madagascar ſich unter dem freundſchaftlichen 
ſchwerung für „unerſchwinglich“. Schon im Jahre 1629 Protectorate der Republik immer gedeihlicher ent⸗ 
aber hat man berechnet, daß die Kriegscontributionen | widle und die behufs Specialſtudien nach Frank⸗ 
Wallenſtein's der Mark Brandenburg 200 Tonnen Gold | reich gekommenen Hovaſſen ſich der franzöſiſchen 
gekoſtet hatten. Heute it an die Stelle der weiland J Cultur anſchließen werden. Der Chef der Geſandt⸗ 
ge Stände die Majorität des deutſchen Reichs⸗ſchaft erwiderte, daß dies eben der Zweck ihrer 
93 getreten ꝛc. ꝛc. 1 * 
Ergo: das Septennat iſt nothwendig!! In . 9 55 e zum Freitag iſt 
Hannover ferner laßen die Septennatsfreunde | der Fürſt und Herzog von Wagram, Louis Napoleon 
ausrechnen, wieviel Kriegsſteuer die einzelnen Ge⸗Berthier, im Alter von 86 Jahren geftorben. Derſelbe 
meinden am Anfang dieſes Jahrhunderts haben] war der Sohn des Manrſchalls Berthier, der von 
5 Napoleon I. die ſouveräne Herrſchaft über die Fürſten⸗ 


thümer Neufchatel und Valangin und nach der Schlacht 
von Wagram im Jahre 1809 den Titel eines Fürſten 
von Wagram erhielt. 
von Baiern aus der 


NIT line ud in Een 
ren, Danzig, 16. Februar. Fe 


Papſt aus Rückſichten diplomatiſcher Natur den 
Wunſch gehegt und ausgeſprochen habe, daß das 
Centrum für das Septennat ſtimme, daß der Papſt 
aber, weit entfernt, das Centrum autoritatis be 
ſtimmen zu wollen, den Centrumsabgeordneten volle 
Er des Handelns in politiihen Angelegen⸗ 
eiten zugeſtehe. Daß aber die Septennatsfrage 
trotz jener diplomatiſchen Rückſichten eine rein 
politiſche ſei, könne nicht beſtritten werden. 

* [Den Wahlaufruf der Cartellparteien in 
Berlin] haben, ſchreibt man dem „Berl. Tagebl.“, 
nur die Redacteure der „Nordd. Allg. Ztg.“, der 
Poſt“, des „Deutſch. Tagebl.“ und der anli⸗ 
emitiſchen „Staatsbürger⸗Zeitung“ unterſchrieben. 
„National⸗Ztg.“ auf der einen und „Kreuzztg.“ und 
„Reichs bote“ auf der anderen Seite haben ſich ge⸗ 
weigert. Unterſchriften von politiſcher Bedeutung 
bat der Aufruf nicht aufzuweiſen, dagegen finden 
ſich die Namen von Hof ⸗Schornſteinfegermeiſtern, 
Hof⸗Inſtrumentenmachern, Hof- Sattlern, königl. 

tallmeiſtern, Haus hofmeiſtern, prinzl. Kuchen⸗ 
meiſtern, Hof⸗Buchbindern, Hof⸗Schlächtermeiſtern, 
Ober⸗Zeugwarten und dergleichen. Einen merk: 
würdigen Eindruck macht in dieſer Geſellſchaft 
eine Gruppe von Profeſſoren: Zeller, Her⸗ 
mann Grimm, Vahlen, v. Treitſchke, Hübler 
(der in Wien über die Reviſton der Maigeſetze 
unterhandelte), Hinſchius, Johannes Schmidt, 


Frankreich. 8 
* Aus Paris ſchreibt man der „Pol. Cor 
Der Verlauf der italieniſchen Cabinetskriſe w 
hier mit großem Intereſſe a Es wird 
namentlich die Frage erörtert, ob mit einem 
neuen Cabinet auch ein Umſchlag in 


rungs akte betraut find und deshalb ihres Dienſtes 

nach dem Disziplinargeſetze enthoben werden können, 

erſtreckt ſich die durch den Dienſt beſchworene Pflicht 

auf Vertretung Meiner Regierung auch bei den Wahlen.“ 
zu erinnern. Ich habe das Vertrauen, daß es Ihnen, 
nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer den Reichstag, welcher 
durch Ablehnung des Septennats verſuchte, an Stelle 
des kaiſerlichen ein Parlamentsheer zu ſetzen und da⸗ 
durch das verfaſſungsmüßige Recht des Kaiſers zn 
ſchmälern, aufgelöſt und eine Neuwahl angeordnet hat, 
nicht zweifelhaft ſein kann, für wen Sie bei der Wahl 
am 21. d. Mts. ſtimmen ſollen.“ 


bezahlen müſſen. So rechnete Herr Lehrer Bier⸗ 
mann in Gr. Lafferde aus, daß die Gemeinde 
150 000 Bf. beizuſteuern nöthig gehabt habe. Alles 
dies werde erſpart, wenn man das Septennat an- 
nehme. — Es iſt wirklich ſchwer, ſolchen Vorgängen 
gegenüber nicht zu lachen! 

bin * I,, Ratteufünger von Meppen“ ] nannte — ſehr 
geſchmackvoll und böflich — ein Redner in der „reichs⸗ 
treuen“ Kölner Verſammlung den Abg. Windthorſt. 


0 5 an 
we 


> [feuer.) Geſtern Abend 7% Uhr war in dem 

Haufe 1. Damm Nr. 12 im Keller etwas Strob in 

zrand gerathen. Mit einigen Eimern Waſſer löſchte 
die Feuerwehr daſſelbe ſchnell und kehrte bereits 8 Uhr 
wieder zurück. 

— Schöneck, 15. Februar. Der heute ſtattgefundene 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war, wie ſeit Jahren es nicht 
der Fall geweſen, mit Pferden, Rindvieh und Schweinen 
in außerordentlicher Anzahl beschickt worden. Es fand 
in allen Vieharten ein lebhaftes Geſchäft ſtatt und es 
wurden durchweg annehmbare Preiſe gezahlt. Aus der 
Mark Brandenburg waren Händler erſchienen, die in 
Rindviey bedeutende Ankäufe machten und die ge⸗ 
forderten Preiſe ohne viel zu handeln ſtets zahlten; 
ebenſo waren viele Pferdebändler hier anweſend, welche 
ebenfalls bedeutende Ankäufe in Pferden machten. 

k. Berent, 15. Februar. Jetzt ſcheint auch bei 
uns die Agitation für die Reichstagswahl in Fluß 
zu kommen. Das letzte „Kreisblatt“ bringt eine 
amtliche Empfehlung des Septennats, die inſofern 
recht charakteriſtiſch iſt, als ſie davon ſpricht, daß 
unter „Entſtellung der Wahrheit“ der Verſuch ge: 
macht werde, bei den Wählern über die Bedeutung 
der abgelehnten (Heeres⸗ Vorlage und über die 


Abſichten der verbündeten Regierungen falſche 
An 7 hervorzurufen, während dieſe 
offizielle ahlbeleyrung mit der Behauptung 


beginnt: „Der Reichstag iſt aufgelöſt, weil die 
Mehrheit dem von dem Kaiſer und Seinen Ver⸗ 
bündeten vorgelegten Geſetzentwurfe über die 
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres die 
Zuſtimmung verſagt hatte.“ Iſt dieſe Behauptung 
in der Form, welche ſie hier erhalten hat, d. b. 
ohne jeden erläuternden Zuſatz, feine „Entitelung der 
3 Und das geſchieht in einem Wahlkreiſe, wo 
die Parteiverhältniſſe kaum in Betracht kommen, wo 
Alles darauf ankommt, die Wähler deutſcher Natio⸗ 
nalität zuſammen zu halten! Man hat dem 
deutſchen Candidaten, Hrn. Landrath Engler, 
einen ſehr zweifelhaften Dienſt damit gethan, denn 
die Folge davon wird wahrſcheinlich ſein, daß die 
Liberalen zum größten Theil nun nicht für Hrn. 
Landrath Engler, ſondern für andere deutſche Zähl⸗ 
Candidaten ſtimmen werden. Die Freiſinnigen 
werden ſowohl bier wie im Kreiſe entweder für 
Rickert oder v. Forckenbeck ſtimmen. 


r. Marienburg, 15. Februar. Aus einer Anzahl 
Mitglieder der ipſolventen Gewerbebank hat ſich jetzt 
bier ein ſog. Haftpflicht Schutzverein gebildet und fi 
durch Annahme des von Sg Rechtsanwalt Katz ent⸗ 
worfenen Statuts vorläufig conſt tuirt. Zweck deſelben 
iſt, die ihm angehörenden Mitglieder gegen den nach 
dem Concursverfahren drohenden Einzelangriff ſeitens 
der Gläubiger zu ſchützen und mittelſt der aufgebrachten 
Geldſummen die Forderungen allmählich aufzukaufen, und 
war unter dem Nennwerthe. Eine Anzahl Depoſitäre hat 
ieſes Anerbieten, um großen Weitläafigkeiten und langwie⸗ 
rigen Prozeſſen aus dem Wege zu gehen, angenommen und 
502 der Schuldſummen erhalten. In der letzten General⸗ 
Verſammlung hat nun auch die Schützengilde beſchloſſen, 
für ihre 14000 & betragenden Einlagen die Hälfte, 
alſo 7000 M zu nehmen. Hoffentlich werden dieſem 
Beiſpiele auch noch viele andere Depoſitäre folgen und 
ſo am ſicherſten und ſchnellſten etwas von ihren 
. retten, da nach Lage der Sache und dem 
chlechten Bermögensſtand der meiſten Bankmitglieder es 
als eine Unmöglichkeit erſcheint, die Schulden voll und 
ar zu decken. Ein magerer Vergleich ift beſſer als ein 
etter Prozeß. 


dpieh d 8 BEN 
a. M ftattfindensen Thierſchau der dei itſchen Landwirth⸗ 


zer und zwar in E 


geleben; vom Jahre 1889 ab follen jedoch wieder dem 


Der eventl. in ung, ſtattfinden. Der A 
* 


Kopfe nach unten in dem Brunnen 
er wabrſcheinlich durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall binabgeſtürzt iſt. — Unter dem Rindvieh 
der Hofbeſitzerwittwe Strauß in Neukrug iſt der Milz 
und es ſind einige Kühe der 


5 Ei 7 1 or 
Einbruchsdi de dieſe Na in der bieſigen 
1 die Diebe erbrachen die Opfers 


K Rosenberg, 15 Febr. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Regierungsſupernumerar 
Tietz in Marienwerder einſtimmig zum Bürger meiſter 
unſerer Stadt gewählt. BEI: 

K. Noſenberg. 5. Februar. Geftern fand bier eine 
zahlreich beſuchte deutſche Wählerverſammlung ſtatt, in 
welcher der bisherige Reichstagsabgeordnete. Graf zu 
Dohna: Finckeuſtein einen Vortrag bielt. Der Inhalt 
deſſelben behandelte bauptſächlich die Urſachen der Auf⸗ 
lölung des Reichstages, ſowie die volitiſche Lage des 
deulſchen Reiches und beſtand größtentheils in Citaten 
aus den bekannten Reden des Reichskanzlers in den 
Reichstagsſitzungen vom 11. und 12. Januar cr. Bezüglich 
der Movopolfragen und des Wahlrechts äußerte ſich Redner 
dahin, daß er den Erklärungen des Reichskanzlers ver⸗ 
aue. In Betreff der Kirchenpolitik, meinte Redner, 
Windtborſt ſei das Schisma für Deutschland geworden. 
Schließlich erklärte der Redner; „Toll ich Ihnen mein 
solttiihes Glaubensbeteuntuiß ablegen, jo ſaſſe ic 
daſfelbe in dem Ausdrucke zuſammen, daß ich auf den 
Herrn Reichskanzler, Fürſten Bismarck ein doch aus⸗ 
Fringe!“ — Den Candidaten mit dieſem klaſſtſchen 
„ zu interpelliren, hielt Niemand der 

Nühe werth. 


» Dem „Deutſchen Tagebl.“ zufolge bat das O 
landesgericht in Naumburg dahin entſchieden, daß 


eine Geldentſchädigung erbält. a N 
„Stolz, 15. Febr. Wiederum bat hier geftern die 
ominöſe Ofenklabpe ein Opfer gefordert. Die bereits 


77 Jahre alte Wittwe Albertine Behrend wurde geſtern 
die Mitbewohnerin des 


früh in ihrem Bette todt, 
Zimmers, Winwe Dallmann, in beſinnungsloſem Zu⸗ 
ſtande vorgefunden. (St. P.) 
Königsberg, 15. Febr. Wie die „K. ER Ztg.“ 
hört, ift die Freulegung des kal Schleſſes au der 
ſeite, d. h. die Beſeitigun 
Kirchenplatze, welche bisber das Schloß verdeckten, ein⸗ 
geleitet. Die Koſten trägt im Weſentlichen die fol. Kaſſe 
EI Bromberg, 15. Februar. Bei uns haben nicht 
nur die Wahlkämpfe, ſondern auch die Wabhlbeein⸗ 
fluffungen ſeitens der conſervativen Partei begonnen. 
So iſt dem Herausgeber des biefigen conſervativen Tages 
blatts won der Parteileitung der Tonſervativen,) — an 
deren Spitze der Landrath von Oertzen ſteht, — die 
Weiſung zugegangen, keine Inferate der Gegner, auch 
wenn ſie bezahlt würden, im Tageblatt a fzunehmen. 
Das wird denn auch genau befolgt. — Hier bat ſich jetzt 
für die Dauer ein „Wahlverein der deutſchfreiſinnigen 
Bartei” gebildet. Gleich bei feiner Conſtituirung, nach 
Schluß der Wahlverſammlung am Sonntage, traten 
Verein über 00 Mitglieder dei. Der Jahresbeitrag ift 
auf 1 & feſtgeſent. ö 


SCEtadt⸗Theater. 


> Fräulein Fanny een 
geſtern ihr leider ſehr kurzes Gaſtſpiel als 


ſchloß i 
Claire 


eigentlich dramatiſchem Talent überlegen. Ste be⸗ 
figt in hohem Grade die Fähigkeit, was fie fühlt, 
unmittelbar in Miene, Geberde und Ton zu klar 
verſtändlichem Ausdruck zu bringen; ſie geht völlig 
in die darzuftellende Situation auf und giebt jedem 
Moment, was ibm gebührt. Sie befeiedigt aber 
nicht nur äſthetiſch durch die ſcharfe und ſaubere 
Führung der Charakterentwickelung, ſondern ſie 
weiß auch, wo dazu Gelegenheit gegeben iſt, 
das Herz zu bewegen und 777 rühren zda fie über 
einen Schönen, warmen Ton für den Ausdruck 
der Herzensbewegungen ee Ihre Claire hätte 
vielleicht im erſten Act um eine Nuance mehr vor⸗ 
nehme Kühle haben können; aber andererſeits 
muthete die ganze Geſtalt ungemein liebenswürdig 
an, wobei auch der ſympathiſche Klang der Stimme 
entſprechend mitwirkte. Der liebenswürdige Grundzug, 
den Fräul. Stolzenberg ihren dramatiſchen Ge⸗ 
ſtalten verleiht, milderte auch wohlthuend die 
Schroffheiten der Rolle an Stellen, wie die 


Ihre Hauptwirkung hatte Frl. Solzenberg aber 
in den Scenen, wo die natürliche Empfindung 
Claires zum ungehemmten Durchbruch kommt, 
namentlich in der vortrefflich geſpielten Scene mit 
Derblay im vierten Act. Das Publikum bezeugte 


übrige Darſtellung iſt von uns bereits beſprochen 
Sie verdiente auch geſtern volle Anerkennung. Vo 
allen zeichnete ſich wieder Hr. Ern 

aus, der ebenfalls vielen Beifall erb 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 15, Febr. [Mord Vorgeſtern wurde i 
dem Park in Treptow eine Frauensperſon mit eine 
Schußwunde in der Bruſt aufgefunden. Dieſelbe, die 
geſtern geſtorben, iſt als die Kellnerin Ottilie Krüger 
feſtgeſtelt worden. Zugleich wurde auch ermittelt, daß 


—— — BEE — ů ů ů —ů — — 


Schuhmacher Zunda, hatte tödten wollen Als man 
denſelden heute früh verhaften wollte, brachte er ſich 
eine Schußwunde in der Bruſt bei, nachdem er einge⸗ 
ſtanden hatte, daß er die Krüger getödtet habe. 3 

„Adelina Patti] wird ſchnöder Weile um ihr 
Attentat gebracht. Wie aus San Francisco gemeldet 
wird, ſcheint es jetzt ziemlich gewiß zu fein, daß das 
Attentat des Hodges nicht gegen Frau Patti, 


aß das 
N ſondern 
gegen den Millionär Flood, der dem i 


5 Concert in einer 
oge beiwohnte, gerichtet war. In Hodges iſt ein 


ſchlimmer Anarchiſt und Feind der Kapitaliſten erkannt 


worden. 
„Das Stadttheater in Solingen iſt — wie 
„Sol, Ztg“ mütheilt — wegen Feuergeſä hrlich 
polizeilich geſchloſſen worden. 
* [Die Nullen. Der bekannte Mathematiker 
Lejenne Dirichlet ſagte in ſeiner Vorleſung über Zahlen⸗ 
theorie: Es iſt mit den Nullen bei der Zählung wie in 
der Politik: fie haben nur Werth, wenn fie ſich auf der 
rechten Seite befinden. 5 
* Schneefall in Spanien.] Wie vom 11. d. M. aus 


die 
keit 


Madrid gemeldet wird, ift in ganz Spanien ſehr kaltes | Ch 
den | \ 


Wetter eingetreten. Auf den Balearen und an 
Mittelmeerküſten von Catalonien bis in die Nähe von 
Valencia iſt ſtarker Schnee gefallen, fo daß die Eiſenbahn⸗ 
verbindungen 1 Caſtellon und Tarragona unter⸗ 
brochen find. Auch in den Stratzen von Barcelona iſt 
der Wagen⸗ und Straßendahnverkebr durch Schneefa 

1 Noch beftiger ſind die Schneeſtürme im 
Norden Spaniens geweſen, wo Eiſenbahn⸗ und Tele⸗ 
graphenverbindungen unterbrochen find. Das Thermo: 


meter zeigte in der Nacht auf Freitag in Madrid — 8, 


am Abend — 40 Celſius. Es ıft das eine Kälte, wie 
man fie in Spanien ſonſt noch nicht im Februar ges 


habt hat. 
Stettin, 15. Fehr ar. [Zur Fernſprechverbindung 
Stettin ⸗ Berlin.] Vom hieſigen Haupttelegraphenamt 
aus wurden heute Vormittag die erſten Verſuche 
der Fernſprechleitung auf der Linie Berlin mit dem 
eee ee A j = wurde zeitweiſe eine 
recht gute Verftändigung conftatirt. In er inie ſo 
nunmehr in der Börſe die öffentliche BET 


Ferner 
die hieſigen Theilnebmer hier eintreffen, bei denſelben 
die Einrichtungen hergeſtellt werden. ö 
Goglar, 14. Februar. 
Ein hieſiger gen D, 30 Jahre alt, empfand fürzli 
in der linken Fußſohle einen ſtechenden Schmerz. 
Beſichtigung der Fußſohle bemerkte er in der 
derſelben eine Nähnadel hervorgucken. 


Herr D. ſpielte, wie die „Magd. Ztg.“ erzählt, als Kind 
von vier Jahren mit einer Nähnadel und verſchluckte 
dieſelbe unverſehens beim Oeffnen der Stubenthür. In 
26 Jahren hat die Nadel — ohne Schmerzen zu er⸗ 
regen — den Weg durch den menſchlichen Körper gemacht. 

London, 14. Fehr. [Winterbäder.] Ob kalt oder 
Ferm. in Sonneuſchein, Schnee und Eis — jeden 
Morgen, den der Herr erſchaffen, findet ſich in der 
Serpentine, dem Hyde⸗Park⸗ Teiche, vor acht Uhr eine 
Menge von bade: und ſchwimmluſtigen Männern zu⸗ 
ſammen. Sie loſſen das Eis einige Meter im Geviert 
durch die Holzhämmer der Teichpolizei aufklopfen, breiten 
ihr mitgebrachtes Stuck Teppich aus, entkleiden ſich und 
ſtürzen im Kopfſprunge in das kalte Naß. Ein Ver⸗ 
treter der „Daily News“ beobachtete ſie vor einigen 
Tagen bei 3° Kälte und einem ſchneidenden Nordoſt; 
und fand, daß die einzigen, die von Kälte ſchauerten 
und zitterten, die Herren im Ueberrocke waren, die neu⸗ 
gierig zuſchauten. t 5 
| erren von 70 Jahren, die fih dort ewige Jugend zu 

holen behaupten. 


— ae zen 


Nutznießung an den Krongütern Flatow und Arojante 
dem Prinzen Fried ich Leopold zuſteht und Prinz Albrecht 


hurm⸗ 
der Häuſer am Altſtädtiſchen 


Art i 
April-Ma 
Juli-Au 


dem 


im Brautgemach und in dem Streite mit Athenais. 


in zahlreichen Vorrufen und vielen Blumen⸗ und 
Kränzeſpenden ſeine lebhafte Theilnahme. — Die f 


fie ſich in Gemeinſchaft mit ihrem Geliebten, dem 


25 


N ernſprechſtelle er⸗ 
richtet werden und fodann auf dem Se enen 0 
ſollen, je nachdem die nöthigen Apparate für 


Eine wandernde and 
e 


er Höhlung 
erſe en. Dieſelbe war 
völlig ſchwarz angelaufen und hatte kein Mehr; außerdem 
waren auch ihre beiden Spitzen ziemlich abgerundet. 


butte 1.201,50 4, © ! 
10—25 J. Schellfiſch 10-25 3, Kabliau 15—25 3, Dorſch 
10-20 3 


meist wenig veränderten Ceursen aut spreulativem Gebiet. Auch die 
von den fremden ‚Börsenplätzen vorliegenden Tondemzreldangen 
3 nicht ungünstig, bo en aber geschäftliche Anregung in keiner 


Unter den Badern giebt es alte 


Börsen- Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 16. Februar. 
4 rus. Anl. 80 79.30 78,90 
160,50 161,50 Lombarden 141.50 141,50 
162,000 162,00} Franzosen 381,00 377,50 
Ored.-Actien 445,5 441,00 


Weizen, gell 
2. pril-Mal 
Mal- Juni 

Roggen 


April-Mei | 129,29) 129,00] Disc.-Comm. 186.70 186,10 
Mai-Juni 129,50) 129,20 Deutsche Bk. 15 „50 151,50 
Petroleumpr Laurahütte 78,20 77,50 
200 K Oestr. Noten | 158,65 153,85 
Februar 22,70) 22,70} Russ, Noten |182,85 182,55 
Küböl Warsch. kurz 182,50 182,10 
April-Mai 45,20 45.20 London kurz] — 20,39 
ai-Juni 45,5 45,50 London lan — 20,255 


Russische 5 

; 87,40| 37,40 SW-B. g. &.. 
gust 39,100 39,20 Danz Privat- 
1 Consols 104 00 103,900 bank 


| 
57,90 57,90 
128,00 128,00 


E 


% westpr. D. Oelmühle 107,00 107,00 
Ptendbr, 96,70 96,60] do. Priorit, 107,00 106,75 

do. — — [Mlawka St-P.| 96,20 95,50 
Rum.G.-R.| 50,200 90,50| do. St-A 36,50 35,50 
4 Gldı | 76.3 J 75,70| Ostpr. Südb. | 

-{,Örient-Anl| 55,30 55,20 m-A, | 6410! 63,25 
1884er Bussen 92,30. ger Stadt Anleihe —. 
1% Fondsbörse: fest. 


Danziger Börſe. 
N Amtliche Notirungen am 16 Webruar 
eigen loco niedriger, Ye Tonne von 1000 Kilogr. 
einglaſig u. weiß 126--133@ 152 163.4 Br. 
bunt 1261338 1521634 Br. 
1261338 152 1624 Br. 146—158 
126—1308 150 -158 AM Br. 4 hez 
126 —135 f 154-162 4 Br. 
122130 f 140 152.4 Br. 
Kegulirungspreis 1268 bunt lieferbar 148 M 
uf Lieferung 1268 bunt der April⸗ Mai 149 A 
bez., „er Mai⸗Juni 149½% 4 bez, er Juni⸗Juli 
150 Br., 149% & Gd., d Septemb.⸗ Okt. 
5 151 «A bez. 
Roggen loco unverändert, Pr Tonne von 1000 Kilsar. 
grobkörnig r 1208 110 4 3 f 
RNegulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 110, 
ö untervoln 96 &. tranfit 95 A 
Auf Lieferung e April» Mai inländ. 115 M bez, 
tranfit 97 & Br., 96 ½ & Gd. 
ſte Yar Tonne von 1000 Kuogr. große 1188 135 4, 
eine 107/108 99 4 g ® 
bien Yır Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 143 M 
ps der Tonne von 1000 Kilogr. 170 
kleeſaat ver 100 Kilogr. weiß 96 , roth 72—80 M 
eie Ir 50 Kilogr. 3,72 ½ — 3,80 A 
iritus Me 10000 T Liter loco 35 4 bez. 
Ker ſtetig, Basis 88 » Nendement incl. Sach franco 
eufahrwaſſer Ne 50 Kilogramm 19,30 M bez. — 
Bean and, Baſis 750 Rendement incl. Sack franco 
eufahrwaſſer 7er 50 Kilogr. 16,75— 17,10 M bez. 
Frachten vom 5. bis 12 Februar. 
16. Februar. 
v. Morſtein.) Froſtwetter 


‚den 
(d. 


Danzig 
Getreidebörſe. 
ind: Oſten 


Weizen. Da auch heute nur flaue Berichte von den 
99 Märkten eingelaufen waren, 
unſexrer 


fehlte an 
örfe jede Kaufluſt und waren Verkäufe erſt 
glich, als Inhaber ſich entſchloſſen, von ihren Forde⸗ 
ngen nachzulaſſen und für e Sr 2 4 gegen 
ontag billigere Preiſe zu acceptiren. Auch inländische 
igen haben 1—2 M im Werthe nachgeben müſſen. 
zahlt wurde für inländiſchen rothbunt 1338 156 M, 
9 1289—1318 156 , hellbunt 126/78 und 1318 
, Sommer: 1368 158 % ir Tonne. Für pol⸗ 
chen zum Tranſit glaſig zerſchlagen 124/58 146 4, 
fig 130/18 148 M, hellbunt 1278 149 , hochbunt 
u. 130/18 150,151 4, hochbunt glafig 129/308 
1328 151 , 1318 152 4, fein hochbunt glafig 
155 M der Tonne. Termine April⸗Mai 149 m 
Mai⸗Juni 1491, M bez., Juni⸗ Juli 150 A Br., 

Gd., Sept.⸗Oktober 151½ & bez. Negulirungs⸗ 


d. 
8 ne Zufuhr, inländiſcher 
} Zufuhr, inländiſcher unver⸗ 
d 1104, 1200 100 4 
8 Yr Tonne. Termine April⸗Mai 
ch 115 & bez. tranfit 961, „ bez. Regulirungs⸗ 
inländiſch 110 4, unterpolniſch 96 , tranfit 95 4 
Berite wenig gebandelt. Bezahlt iſt inländiſche kleine 
und 109/108 99 , große hechfeine weiße 
hevalier ä 135 M Ne Tonne. — Erbſen inländiſche 
ne Koch⸗ 148 4 Yer Tonne bez. — Rays ruſſiſcher 
Tranſit Sommer⸗ 170 HM Ye Tonne gehandelt. — 
uſſaat ruſſiſche zum Tranſit 112 AM Yr Tonne bez. 
Kieeſaaten weiß 47 &, roth 36, 40 M r 50 Kilo 
handelt. — Weizenkleie grobe 3,72%, 3,80 A, mittel 
HM. Sr 50 Kilo bez. — Spiritus loco 35 4 bezahlt. 


anziger Fiſchpreiſe am 16. Februar. 
Lachs groß 1,20 , Aal 0,80 —0,90 4, Zander 
01 , Breſſen 0,60 , Karpfen 0,80 1/4, Hecht 
0,70 , Schleih 0,90 &, Plötz 0,25 &., Dorſch 
0,30 M der 8. 


——ä——6—ů—ä— 2 — 
Berliner Markthallen⸗Bericht. 
Berlin 15. Februar. (J. Sandmann.) Ubit und 
üle: Birnen 10 bis 20 , feinſte Sorten 20 bis 
, Aepfel 6 bis 10 , Tafeläpfel 10 bis 20 4. 
e Sorten 2046.4, Wallnüfle 10—26 4, Hafelnüffe 
25 M Dee Ctr., Apfelſinen 12—20 K, Feigen 18 bis 
Etr. Citronen 8 bis 16 4, Maronen 10 4 der 

ißfleiſchige Speiſekartoffeln 3,60 -- 3,80 4, Zwiebeln 
AM. Yr 100 Kilo. Blumentobl 20 40 * er 100 


Va. 60-70 &, geringſte Sorten, Standbutter VIa, 
60 4 — Gier: 3,05 bis 3,10 4, Kalkeier 2,70 4 
Schock. Kibitzeier auf Lieferung ſehr geſucht. — 
+1. Emmenthaler 70— 75.4, Schweizer 1.56 — 63, II. 
55 4, l. 30—48 , Quadrat⸗Backſtein I. fett 18 
22 &, II. 10-16 , Limburger I. 28—32 4, U. 18 
22 &, rbeiniſcher Holländer Käſe 45 —58 M, echter 
änder 60—65 &., Edamer I. 65 bis 70 &, U. 56 
58 1 — Wild, männliches: Rehböcke, Ia. (junge, 


80 bis 85 3, Roth⸗ 
7 bis am⸗ 
loſchwein 
e 


36 
1 30 — 


3—50 
3 der 


„ 


„ Gänſebrüſte 1,00— 
14 755 
e 


er 
: Brathering . 
4 1.201,80 &, Bücklinge 0,80 — 2,0 M re 100 
k. Sprotten 601.5, —2 Me Kiſte. Rauchaal 0,90 
1,10 & de H. Oſtſee⸗Räucherlachs 0.90 —1,30 A 
Hechte 30 50 &, Karpfen 35—64er 40 58 4, Bleie 
52030 A Me Ctr. Zander 30—60.—80 9, Stein⸗ 
20 eezunge 1,0 1.30 , Scholle 


{ „Lachs 0,90 bis 1,10 A Aal 60-80 f, Schleie 
3060 3 der A. 


— — — 


Die beutige Börse eröffnete in mäsıig fester Hal nog und mit na- 


siebung dar. Bier zeizte die Speculation wieder grasse Reserrirtheit, 

md Geschän und Umektze bewerten sich in engen Grenzen. Im Vor- 

lan de Verkehre machten sich, Ja nachdem Des kungen oder Reali 
satlonen vorübergehend das Uebergewicht gewannen, mehrfache kleine 
Behwankungen zeltend. Der Kapliaitmarkı wıos siosmiich ferte 
Haltung ür heimisehe rellde Aal gen auf, während frrrade, les en 
Zins ıragende Papiere, welche mehr den Brwegungen de Spsculations 
Werk tes zu felgen pflegen mach fester Kröffnung eine Ansehw_chung 
eriubren. Die Kas wer he der ü rigen Gesonnfiszweige lagem schwach 
a rabig, Der Privaiciseon: warde mit 8’/, Proc. G4. notirt. Bank 


‚sstlon ziemlich fort und ruhig. Industriapapiere ziemiich debauptet 


und ruhig; Mentanwerthe matter. Inländische Bisonbahnastiem 
»chwächer und ruhig; meckienburgische matter. Von den fremden 
Fonds sind russische Anleihen al“ ziemlich feet, ungarische Goldrente 
als schwächer za nennen. Deutsche und preussische Staatsfonds und 
inländische Eisenvahnprioritäten fest, aber uubeledt 


0 „ F. 8. IU sh 44% 4 
— Se ‘13047 . A . | 2085| aY0 
Kemwolldirte Anleius 4 105, % e Zinsen v. Btasts gu) Dir. 106 
do. do. 3% | 98.9: | Galhaler 18 27 4 
Srastg-Schuläscheins 4 95,9% | Sotihnrdbahn . 24.8 5% 
Mtprouea.Prev.-unlig, | 8½ | — * r.-Rud, BA 71.66 
Weatpronga. Frov.- O. & — Lüttioh-Limburg „.. | 8:85 
"andseh. Omtr -HD & 101,8€ | Ossierr.-Frans. . . 187%: 0 
> rer, TM- 86,10 de. Nordwostbaie 252, 4 
de. de. 2 — do. Lit B 288,00 , 
Ponamerohe Pfandbr. | 8½ | 96,16 | HReiobenb.-Pı 1 — 3,80 
do. an. 4 303.9 | uns- Staat ionınem 143,90 L. 
de. de. & — weis. Unlond — 
Pogsnncko neue de 4 160.5 40. Werd. 13.60 
. „ Pfamibr- / 6,80 Südönterr. Lombard 143,10 — 
. ein — Wırsorau- Wien. . 36325 18% 
ca. 44 _— 
* 11 4 Ausländische Priorität 
0. > 
kenn. Renierbrich 4 108.0 Obligationen. 
Posemiehe de, 4 N 32 3 : 
Treusch de- 4 463 +Kasch. . 
b er. ‘ 
. Rud.-Dakn , 
Ausländische Fonds. Tr. en 
Heaterr. arne | & Nerdwestb. | 5 
orterr. Tap.-Ronte. | 8 01,4" do. de. Eipihal. | & 
do, Wilber-Ronis | A’. 30 „ B. Lomb.| » 
Dngar. Einenbahn- A8 . 27.36 Auster 5a Obl | 5 
J. Papierrente . | # 08,8 nger. Nerdostbahn “ 
a0. Moldreute. 4 | 7,70 | FUnger. de. Geld-Pr. | & 
ont-OrBjewe - 1 
Ung. Oni.-Pr. I. Mia 2 76,60 | +Oharkow-Azow Uu. 5 
usn.-Engl. Anl. 187% | b 91:35 | +Kursk-Oharkew U 
30. dd. Anl. 18772 91.78 UE arak-Kiew 5 
do. do. Anl. 1878 | # 91,75 | FMonko-Riliesam 1 
io. de. Anl. 1074 91 | Flosko-Imolonak 1 
©. de. Anl. 1876 4, | 8690 | Rybinsk-Bologoye 4 
en. do. Anl. 1 U 97.40 äsan-Korlow 4 
te Aul. 1880 | ä 18.8: | HWarsohan-Term. | 8 
4. Reste 13989 | 0 06 2 
de 162 |$ | 96% | Bank- und Industrie- Actien. 
Run II. Oriont-Ani. | # & . Ds m 
go, III. Orient-An 78. 2 Ver 11 5 


— r 

86.9 | Berliner Handalsgen, 

84.80 | Berl. Prod. -u. Hund. -B 

6950 , Bromer Ben. 
Brost. Dieoonsobenk 


8 

2 

88 
283 


1 
4 
4 
Hewyerk. Stadt- An | Ü 111.9 Bea r 
do. Gold-Ani | 6 181,30 Doro. . Bank . . — 
alone Reute 93,10 | Deu sche Gensu-B 13 . 
Suaänische Anleihe | 9 | bauten Bank... 11,10 
i 43 | Dontse) . 8 0 
2 fs |? 33.6% | Doutsche Beiohebaaik 175 
74 5 r inch yp a 
A ee — — — 186,16 
Gothaer Grunder.-Ak. 5476 


Hypetheken-Pfandbriefo, | Hand. Omer. BAR. — 
— . Des 8 
166,80 | Tonigeb. Ver. a 
IRAK Läpeoker Oomm..Bk. | 83,00 
108,60 | Magdeb. Prlv.-Bk. . « 
11840 | Helulnze Bypoth.Bk. | 84, € 
118 5% | Norddeuwoche Bank. 

95,8: | Qestarr. Oradit- i 
10%, 0 | Fomm. Hyp.-Ack.- RE | — 


-Pfandbr. | 5 


. im. 
Pomm. Hp. - A.- K | 
Pr, Rod.-Gred.-A.- BN. 2½ 
Pr. Oentral-Bed.-OrA.| 5 
do. de, de. de. | 8% 


do. de. de, des “ 

Pr. Byp.-Actlen-Br | 4½ 114.40 Ponener Prov.-Bk. . 11960 
do. 4 38% 88, U | Prauss. Boden-Orean | 98,25 
ds. « 10 2 [Pr. Gentr.-Bed-Orod. 1139,51 

Pr. Hyp.-V.-A-8.-0. | % , | Sohaffhaus. Banicray. | 86,09 
de de. do. 4 1 1,3% achten, Bankverein. |13,80 
de do, du % „40 Sad. Bes- Oedt En 185,8 

8 at.-Bypatn 102,10 — 

2 2 — 5 / 1108,19 Actien der Oolen a 1806 
as, de 4 100,80 | Leips.Fener-Verl . 5 

Pola. lanasehadl. . 67 1 | Bauvorein Para . | 89 40 

nau. Bad.-Orod.-Pid. | ’ 29,60 | Deutsche Baugen. . . | 81,00 

Gras, Ceniral- ds. 88. K. g. Omaibungen. . 1775 

1 Plerdebahr 365.89 

ö 1 1 Berl. Pappta-Teabrik 88,75 

Letterie-Anleihen, Wiihelmahütte . . . | 93 20] 6%. 
Osorschl d.. au 

Bad. Prüm.-Anl. 1807 | 4 [188,85 Danziger Oelmühle . |147,9 ic 

Bayer. Prän.-Anleibs | 4 184,76 de. Prieritäts-Act. 166,45] 

Biqunschw. Pr.-Aul 94: 

Goch. Prämlen-Pfä 


8 üttengesellsch 
Berg- u. Hü ee 


Kbln-Mind. Fr.- B. 6% 
Lübecker Präm.-&nl. * 


Oestr. Loose 1864 Zönige- u. Leurahüse| 77.80) % 
de. — 286 — 871,60 Kolberg, Zink . 3120/1 
do. Loose v. 19 | & a e has] ® 

0. Loose v. 1884 273.70 | Yiotoria-Hlätte . . — 3 

Oldenburger Ine . ̃ ͤöbṼ: . ERTL! 

a. 1856 5% 1144, © Wechsel Oours v. 15. [Febr“ 
100 T.-Loone] 4 ML 2 2 % 158 46 

— — 1 156.4 eee .. 5 — 135015286 
40. von 1868 .. A x * 9 FE 4 

Unger. Loͤjẽjẽt = Br Ä H 1 

Eh rens . g 
10 Brüs „8 . % 85 
Eisenbahn-Stamm- und 46. .. . 0 2] 44 
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Berlin-Drosden .. . - | 98 6 u Warnchau « 8 KE. 8 182,10 

Bronlau-Vohw. Vb g.. ee 2 

Meins-Ladwigetunfen | 8,70 Ss Sorten, 

Karlenbg-Kiawkası-a 28,6: | !|» 2 
de. de. Bi.-Pr. 22 5 — n . 

Nordhausen-Erturt . 538,00 — overel guss 
m 81 444 4% | 80-Franos- M. +» 16,116 

Opernehlon. A. und il Imperials per 500 88. 2 
do. L. . Doller = 2 

Ostprores. Südhadr 65,45 6 Fremde Bauk noten 6040 
do. St. Fr. 0 „ 6 Franz. Banknoten . +» 1530 

Saal-Bahn St. 5970 Wr e x 

. zn 8 . N 
8 Pe 100.) 4% I esesleche Barknoten . 182 TU 


Dreu e. von 1858. Die nächſte 
8 Be a 10 van Sean 5 I oh von ca. / Proc. 
bernimmt da a Neub 
Berlin, nzöſiſche Strate 18, die Berſicherung für eine . 

von 30 Bi. dre 100 Nark. 


Meteorologische Depesche vom 16. Februar. 
8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Dansiger Zeitung 


— 


Stationen. 


Mullaghmors . 7 5 

Aberdeen 769 S8 5 halb bed. 2 
3 Fa 1 * - heiter se 

K er. — 
Bibel. RR 777 SW N 1 
Haparanda 167 Er s 3 as 
Petersburg 776 de 
ska uw 782 NNW 1 heiter — 

e e e ee, 
a 1 | wolkenlos | 4 
By onen. 779 830 3 | weikenlos | —6 
Hambu 779 0 2 | wolkenlos 
Swinemünde 782 080 1 wolkenlos 10 
Neulabrwasser 182 8 ı | woikenios —10 f 
Memel! 788 080 1 | halb bel. —9 | 8 
aris mi | No 7 olkenloa |, -5 
de lol m 2 5 
arleruhe 775 NO 7 | wolkenlos | — 8 
Wiesbaden. 775 NO 4 wolkenlos | — 4 

ün x 772 0 6 | wolkenlos 18 
Obemnits 178 080 1 | weikenies 10 “ 
Berlin se 030 F2 | weikenlos | -_ 
Wiens 10 era 778 N 1 wolkenien —11 
Ereslza. | se | oxo 3 | weikenin 11 
Bel mie 1m ir, 

3 | 4 | wolkenios | —5 


3 ee 11 heftiger Sturm. 12 »- Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum, über 730 Millim., 
erſtreckt ſich von der weſtlichen Oſtſee oſtwärts nach dem 
Innern Rußlands und debnt feinen Wirkungskreis über 

anz Europa aus; über ganz Mitteleuropa iſt hei meiſt 
9 5 öſtlicher Luftſtrömung das Wetter heiter und 
trocken. Der Froſt hat über Centraleuxopa erheblich zu⸗ 
genommen, in Oſtdeutſchland liegt die Temperatur dis 
zu 12 Grad unter dem Gefrierpunkte, Trieſt meldet 
—414, Odeſſa —12, Moskau — 20 Grad, dagegen 
Bodoe iunerhalb des Polarkreiſes plus 4% Grad. Auch 
in England herrſcht Froſtwetter. 8 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


28 |Barometer-Stend| „. 

8 8 in Thermometer Wind und Wetter. 

3 Millimetern. Celsius. 

* a 

15 4 779,8 —3.4 Nol., fan bell u wolkig. 

16 8 781,9 7,5 Südl,f. ill, hollm ned 
13 18.9 - 36 „ „ Velkenles 

2 An voll. Then und ver- 

Nachrichten: 22 . Pas — und Siterarifche 

H. Röckner, — den lokalen und ziellen. Handels-, Marine-Theil und 

den W rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſer d Well 

A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


Durch die Geburt eines Töchterchens ! 


wurden hoch erfreut 
ne Mnscate 
d Frau, geb, Jangen. 


Dirfeherk,. 15 Februar 1887. (2836 


'odes-Anzeige. 
Nach langem Leiden endcchlief 
ſanft heute Morgen 9%, Uhr 
unſere liebe Mutter u Schwie⸗ 
germutter, Frau 


Caroline Schröder, 


geb. Lievers, 
in ihrem 78. Lebensj jahre. g 
Diele zeigt, um Hile Theile 
nahme bittend, an 
Johanna Schröder, 
geb. Pruchmann, 
ol" im Namen ihres ab⸗ 
weſenden Mannes. 
Danzig, Greenock (England), 
den 18 Februar 1887. 


eſtern Abend 8 Uhr tab ® 
ſanft nach kurzem Leiden unſer 
rg Bruder, der Rentſer 
Albert Hannemann in ſeinem 
67. Lebensjahre. . 
Danzig, d. 16 Februar 1687, 
Die trauernden Brüder 
8 Hannemann, Hohenſee, 
tto Hannemann, Danzig, . 
Alex. Dannemann, Bolzin. 


9 Vormfttag 10% Uhr 
} entfehlie meine geliebte Frau, 
4 unfere theure art geliebte 
Schweſter und Schwägerin 
ran un 5 


. ab. Holtz i 
na; PN 16. Februar 1887. 
12882 ie Öinterbliebenen. 


Heute Nachmittag FI Uhr ve ver⸗ 

ſchied nach langem Leiden mein lieber 

Mann, unſer guter Vater, Bruder, 

Schwager und Onkel, der Königl. 

Sanitätsräth 
Dr. Franz Kunze 

im 54 Lebensjahre. 

Dieſes zeigt tief betrübt an 
Martha Kunze, geb. Kolberg. 
Marienburg, den 15 Febr. 1887. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 19., Vorm. 9 Uhr, vom Trauer 
baue aus ſtatt. 2837 


Bordeaux-Danzig 


ladet Anfang März er., Damp 
A. N. Hansen, Capitain 


Fenger. 
Güteranmeldungen erbeten bei 


F. W. Hyliesied, 


Bordeaux. 


F. G. Reinhold, 


Danzig. 


“Dampfer-Expedition, 


In Neufahrwasser ladet zwischen 


19. u. * Februar er., aa 

alaga, Valencia, I. 

e N Marseille Genn 

Neapel, Messina, Catania, Marsala 
und Palermo. 

Güteranmeldungen bei (2796 


F. G. Reinhold. 
Dam pfer-Gelegennelt 


Copenhag gen. 
ächſſe Expedition: 
D. Romny, Capt. Soerenſen, 
Ende dieſer * (2703 
— D ei 
G. Reinhold. 
Köln oembau - Lotterie 
Biner, De erruflich 10: bieh, 
12. März er., Loose a A. 3 50, 
Alierie rte, Ulmer Münster- 
nau erie, Hauptgewinn 
& 75 000. Loose & . 3,50. 
Marienburger Schlossbau- 
Letterie. Hauptgewinn & 90 000, 
Loose A. 8 bei (2886 
"Ch. Bertling, Gerbergasse 2, 


Feinſte 


Tafelbutter, 


täglich friſch, 
licaten 


Räucherlachs, 


mild geſalzen, 


Golhatr Cervelalmurf 


empfiehlt billigſt 


Carl Studti, 


einge, Geiſtgaſſe 47, 
e der Kuhgaſſe. (2867 


Ital. Blumenkohl, 
per großen Kopf 40 Z, 


Gonjers. Gemüſe 


nur Prima: RA empfehle zu 801 
Km en reifen. 401 


n 45, Ecke Deiergafl 

85 anerkannt beſten Conſerven jeder 

Art, Mandarinen, das Did. von 

bis 1 K. 20 , beſte Sorten 

m. ſinaer Apfelfinen, 5 

pfelſinen ohne Kerne, ſchöne Aepfel 

und Datteln empfiehlt die Obſt⸗ 
ung von 


J. Schulz, 


Matzkauſchegaſſe. (2863 


Strohhüte 


zum Moderniſtren, Waſchen, Färben 
erbittet rechtzeitig, u Neue reiche 
Formen⸗Auswahl empfehle den 
geehrten Damen zur gef. Anſicht 


Die Strohhut⸗Wäſche 


Frauengaſſe 48 (2757 
L. Brey, vormals A. Jahnfe. 


| 5 halten. 


Eine 1 25 
Damen- Gummiſchübe, * 


Gerichtliche Auction 


Ertiſinnige Wähler⸗Jerſammlung. 
Freitag, den 18. d. Wis: Abends 7 Uhr, 


Bezirks ⸗Verfammlung in Langfuhr 


im Lokale des Herrn v. Preetzmann (früher Spliedt.) 


Herr Schrader wird freundlichſt 


Das Lokal-Comité. 
A. Benedin. E. Voſchke. K. Brückner. C. A. 
4. Nalisgemst G. Wide * A. Peters. 3.9. 
athke 


zes esse e 
3 Die Verſicherung 


Bayeriſcher 4% Pränien-Anleibe, 
Braunſchweiger 20. Thaler ⸗Lasſen, 


deren nächſte Ziehung 
am 1. März cr. 


ſtatt findet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft. 


Langen markt Nr. 40. 


2860 ii 
BB2223DBLEIWRB2B3B2.B38 
Lehr-Cursus 


für Damen höherer Stände 
Langgarten Nr. 57. 

Beginn des halbjährlichen Sommer-Cursus am 3. Härz. 

Bollftändige Damen=Schneideret wöchentlich 12 Stunden, 

and⸗ und Maſchinennähen P 4 . { 

ülche- Confection 4 1 

Den Damen iſt geſtattet von ſelbſibeſchafften Stoffen zu ba — 

Anmeldungen nehme jederzeit entgegen. 

. „ Docring. 


8 Albert. 
W. Hennig. 


SSS ee 


= 


179 


8 
1 


August Momber 


empfiehlt ergebenſt einige beſonders vortheilhafte 
Nummern billiger 


Creas⸗Leinen. 1 


Mi bel⸗ 


Mein 


August Momber, 
empfiehlt ergebenft die in der Inventur zurückgeſetz 
Gardinen, 


Vorhangstoffe und 
Mäöbelstoffreste. 


Damen- Wat 


Wilhelm "Theater. 


Sonnabend, den 19. Februar 1887: 
Letzter öffentlicher 


Pre 


mit großartigen Aufführungen und Arrangements, 


Wilhelm-Theater. 
Vorläufige Anzeige. 


Dienſtag, den 22. Februar er, 


„ Daftnachts⸗ Ball. 


ſiylgerecht und dauerhaft gearbeiteter 
Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 


vom hochfeinſten bis einfachſten Genre, 
mpjehle in größter Auswahl zu den billigſten 
Prieiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


F. G. Olschewski. 


Langenmarkt 2. 


N Rancher Aaränen 

te friſch aus dem Rauch empfehlen 
Alexander. Heilmann & Co., 
ö Scheibenrittergaſſe 9. 2797 


Emil A.Baus, 


7, Gr. Gerbergaſſe 7. 
empfiehlt (2671 


Lochplatten, Richtplatten, 


— — e Schmiedeformen. 
Special⸗Geſchäft für ganz compbl. 


chmiede⸗Ein richtungen 
ichen hundert Ctr. geſundes 
Haferſtroh, Gerſten⸗ 
ſtroh und Häckſel 


8: 
Freitag, den 18 Februar er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im zum Verkauf, Schroeter, Braun 
Auftrage des Herrn Ty bussek wegen vollſtändiger Aufgabe de‘ Lagers: walde bei 125 Marienburg a d. Cbeuſſee. 


6 ſehr elegante und duraßel gearteitete Garnituren, theilweile] r a cks 


8 il zhausſchuhe für "Dann, „ut bedruckt, 


ilzſtiefel für Damen, bunt e 1 A, 


Filz⸗Einlegeſohlen, var 4 3 


Sämmtliche am Lager befindlichen feinen 


Winter⸗Schuhwaaren 


verkaufe von heute ab 


3 laublich billig. 
Fillſchuhe werden billig beſohlt! u 


B. Blumenthal, 2. Damm 7—8. 


Grosse Auction 


mit neuen Möbeln 
im großen Saale des Bildungs⸗Vereins, 


Hintergaſſe 16. 


(2882 


2 a 2 
2 wauaı Aw: 12 


in Plüſch und Fantaſieſtoff, mit Bildhanerarbeiten und übers 
polſtert, div. andere Sophas. Chaiſelongues und Sorgſtüble; 
ferner div. Tiſchlermöbel und Spiegel in Nußbaum u. Mahagoni 
gegen baare Hadan verſteigern. b 
Beſichtigung Donnerſtag, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. (2855 


H. Zenke, 


Gerichts⸗Taxator und — 


ſtlichkeitem werden ſtets verliehen 
gaſſe 36 bei J. Baumann (2832 


neu, ſehr fein 


Pianino Sarantie, biligt, au 


verkaufen Hundegaſſe 103, 1 


2 Milch- Geſuch. 


1 einem pünktlichen Zahlex wird 
die Milch aus einer großen Wirth⸗ 
Br 1 t. Adreſſen unter 2866 in 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
um bevorſtehenden Geſindewechſel 
Er ich mein Geſinde⸗Ver⸗ 
— - Lurean, Jopengaſſe 58, 
dem geehrten Publikum in Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 


Langgaſſe Nr. 16. 


Dreitas, den 18. Februar er., Vormittags präcife 10 Uhr, werde ich am 
angeführten Orte im Auftrage des Concursverwalters Herrn Rund. Haſſe 
für Rechnung der Ed. Schur ſchen Concursmaſſe (Firma J. J. Czarnetzti) 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich 7 als: 


0 2 lb. we I ie A In 55 3 4 . 2 2898) J. Dann Nachf. 
ommode, auchtiſ reibtiſch mit Aufſatz, 1 ma 

Bücherſpind, mit alten Büchern, 1 do. 2 thür. Kleiderſ f, vier H en 
Original- Oelgemälde, 3 Oelbilder in Beamter amen 1 otelwirthinn 


Bolenabihied) 4 Deltrudbilder, 9 Lithographien, ſucht Rudslf Braun Breitgaſſe 127. 


und 1 eleg. Kind 8 2 55 Aauarel ine vorzügliche Landwirthin. die 


gi noch in Stellung iſt, empfiehlt 
Sodann die Laden⸗ Utenfilien als: Mir eine felbftftändige Stelle (2864 
10 mahagoni und ſicht. Revofitorien mit Glasſchiebethüren und A oje Wwe, Beutlergaſſe 1. 
Schubladen. 12 ficht. geftr. Tombänke, 25 große und kleine Glas⸗ Fin i. Dame mit g. Handichrift ſucht 
kaſten, 6 Glasſchränke, div. Regale, verſchiedene große und kleine ſchriftl. Arbeit geg bill Honorar. 
Trittleitern, 4 eiſ. alte Bettgefielle, 1 eil Ofen mit Rohre, einen Gefl. Adreſſen unter Nr. 2880 
1. eiſ. Geldkaſten, 1 Copirpreſſe, 1 Aufſatzvult mit Granitplatte, in der er A 
div. Tiſche, leere Kiſten und ca. 90 Meter Beuteltuch. ed 
Schließlich 7 dreiflammige Gaskronen, 2 dreifl Gasſtänder, 
14 zweifl. Gasarme, 6 einfl, do. 1 Gasrohr mit 6 Lampen, eine 
Gaslyra und 16 Petroleum⸗Lampen. 
wenn auch nach auß rbalß, Stellung. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Gef Kbrefien unter Mr. 2868 in 
Abet = 


vereid. Gerichts Tagator und Muctionator, 1 25 Erve 
Bureau: Danzig, Breitgaſfe Nr. 4. 1 


zeitung erbeten. 


Mädchen 
1 mit guten Zeugniſſen berieben, 
ſucht zum 15. März in einem Geſchäft 


a 


nach der Vorſtellung: 


„Offerte. 


Lager 


(2822 


TE URS, 


Nm junges Madchen aus achtbarer 
Familie ſucht Stellung als Ver⸗ 
käuferin auch nach außerhalb. 

Gef. Offerten unter 2845 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Kaufmann 


mit . Comtsoirarbeiten vertraut, 
der auch ſchon ala Beit gereiſt 
hat, ſucht geſtützt auf gute Zeugn per 
5 März oder 1. April cr. ander⸗ 
weilig Stellung. Gef. Off. unter Nr. 
2881 an die Exped. dieſer Zeit. erb. 


Zoppot, 


Schulſtraße Nr. 3 iſt die 0 
eingerichtete Parterre Wohnung, beſt. 
aus 4 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör, zum 1. April zu vermiethen. 


EinMaterlal-‚Schank-u. 
Restaurationsgeschäft 


mit Garten, nahe bei Dann zum 
April zu vermietben. (2887 
Näheres Wreitgafle 93 im Laden. 


Hell. Gelstgasse 126, I. 


iſt ein fein möbl. Zimmer mit Kabinel 
zum 1. Mär; zu vermiethen. (2651 


punk Karebsmaıkt 4/5 an der Promenade ift 
die hochparterre links belegene 
herrſchaftliche Wohnung, zum 1. April 
zu vermiethen. Eben daſelbſt ift auch 
ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu verm. 

Näheres bei J. Holtz, 15 


bahn 23, 2 Tr. 
1 hocheleg. Wohnung 


iſt Hundegaſſe 755 1. Etage, fortzugs⸗ 
balber mt I. April wieder zu verm. 
Preis 800 . Auch kann auf Wunſch 
Eomteir dazu abgeg. werd Bel. 11—I 

3—4 Uhr Näb. Schw. Meer 10, II. 

rebsmarft 45, an d. Promenade, 

iſt die hochparterre links belegene 
herrſchaftliche Wohnung vom 1. April 
cr zu vermiethen. Näheres Weir 
bahn 22/23 bei J 100 (2326 


Eisbahn A laat: 


Donnerftag, den 17. Februar cr 
Grosses Concert 


zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗ 


8577 5 Die Muſik wird von der 
Kapelle des Weſtpreuß Feld Artill⸗ 

Regiments Nr. 16 unter perſönlicher 
Leitung des Dirigenten Herrn Krüger 
ausgeführt. Bei eintrelender Dunkel ⸗ 
heit brillante Beleuchtung Entree 
für Erwachſene 25 3, für Kinder 10 5. 


2%, Uhr. 2851 
ee eee ene 


Bor. Eintreffen der neuen Frühjahrs⸗Sachen eröffne ich wegen Mangel an Raum 
mit dem heutigen Tage einen 


Ausverkauf 
zurückgeſetzter Derbftges zenſtände 


Regen-Mäntel, Jaqueis, "Mantillets, Rad-Mäntel, 
Visits und Promenads 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Max Bock, Lauggaſſe 3. 
‚Größtes: Eggel Gel 
Lädchen-Mäntel. 


(2739 


a. beoorfteheriden Geſindewechſel 
empfehle mein Vermiethungs⸗ 


J Bureau Beutlergaſſe 1. A. Roſe Wwe. 


anggaſſe 77 e. Wohnung und ein 
Geſchäftskeller zu dermieth. Näh. 
Brodbänkengaſſe 11 II., Vorm. 12 —1. 


Hen Allgemeiner 


Gewerbe- Verein. 


Donnerſtag, den 17. Februar e., 
Abends 8 Uhr: 
Vortrag vor Damen und Herren: 
a des Herrn Rabbiner 
erner: 


„Die Religion des Meiſters der 


reinen Vernunft“ 
Gäſte 119 5 8 
Um 7 Uhr Abends: 


Bihliothekſtunde. 
Ichnewe s Restaurant, 


36, Heil. Geiſtgaſſe 36, 


erlaubt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 
Bun ganz ergebenſt in 1 
zu bringen. (2815 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 17. Februar 1887, 


18. Sinfonie- Eonerrt 
Wagner⸗Abend 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Branbiers 
egiments Nr 5. 
(Meiſterſinger⸗Vorſpiel, Trauermarſch 
a. d. Götterdämmerung, Kaiſermarſch 
ꝛc. von Wagner, H- er Sinfonie von 


Schu 

g 7 1155 nt 30 &. 
en 150 10 Raiferige 60 15 1 
® 


Wobtihärigfeits- 
Concert 
am 20. d. M., Mittags präcife 
12 Uhr, 
im Saale der Loge „Eugenia“, 
unter gefäll. een der Damen 
Forster, Küster und der Herren 
Laade, Reutener, Haupt 
und eines geſchätzten Dilettanten. 
Programm: 

In Sinne | v. Bach, für Klavier. 
2. Ingeborg's Klage aus Frithiof, 
von Max Br uch, für Sopran. 

3. Andante d. Tartini, für ee 

4 a. Glockenblumen, v. G. 
b. „Wüchſen mir Flügel“, 55 Otto 
Leſſmann, für Sopran. 
275 275 1 v. A. Rubinftein, 
ſt Du in den Eulen, von 
W. Berger, für Teno 
6 eich ohne Worte, v. Mendelssohn, 
für Cello. 
7. Ti prego, v. Curſchmann, Terzett 
für Sopran, Alt und d Tenor. 
3. Aug io aus Op. 24 v. Beethoven, 
ioline. 
9. Brief Breit aus Figaro's Hoch⸗ 
zeit, v. Mozart 
ns Jogdlied do. Schumann, f. Klavier. 
11. 11 aus dem Freiſchütz, v. C. 
v. Weber, für 2 Soprane u. 


Im à 1 A. find bei Herrn 
Biemffen, Langenmarkt 1, und an der 
Kaſſe zu haben. RN 

Das Comité. 


walina. Dr. Jewſen 
Prof. 1105 . Maler. v. Flalen. 8.0 42800 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 17. Bebruar, Br 
3. Serie weiß. 102. Ah.⸗V. P 
Der Seecadett. Komiſche See 


(2878 


in Leute. von F. Ze uſik 
von 

Novita! Alfreds 

Indie er Schwank in 4 Aufzügen 


von Klaußmann und Brentano. 


Wilhelm-Theater. 


„den 17. Februar 1887, 
De 1% Hor: 


Specialitäten VBorftelung 
ves und Con neert. 


Nur für kurze Zeit: 
Gaftipiel der vorzüglichen 
Wiener Dnettiſten 
Ludwig und Paula 


Teilheim. 
III. Genick-RIngkampf 


zwiſchen 
Herrn Franz Scholla 


aus Danzig 
und Hr. Regen. 
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 


Druck u. Berlag v. A. W. Rate Wann 
ie Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 16311 


Der Vorſitzende Herr Dr. Liſſauer eröffnet 

die Sitzung. I. Herr Muenchen berg, königlicher 
örſter a. D., berichtet über einen Steinkiſtengrab⸗ 
und von einem der Kirchhöfe in der halben Allee, 
welcher weniger ſeines Inhaltes, als der Fundftelle 
wegen Intereſſe beanſprucht. Auf dem Petrikirch⸗ 
hofe an dem kleinen Ex rzierplatze find von dem 
dortigen Todtengräber Köppler 30 Schritt vom 
Babnftrange entfernt zwei Steinkiſtengräber beim 
Aus heben eines neuen Grabes aufgefunden worden. 
Bau und Inhalt der Steinkiſten zeigen bis auf eine 
Bronzefibel nichts Bemerkenswerthes. Die Urnen 
waren bereits zerſtört, als die Steinkiſten aufs 
gedeckt wurden. — Der Vorſitzende bemerkt, dab 
dieſer Fund der erſte aus prähiſtoriſcher Zeit fet, 
welcher auf der Stätte der eigentlichen Stadt 
Danzig — alſo der Jungſtadt — conſtatirt worden 
ſei; die Fibel weiſe auf das 3. Jahrhundert n. Chr. 
hin, obwohl die Steinkiſtengräber im Allgemeinen 
noch vor dem Beginn unſerer Zeitrechnung aufhören. 
U. Der Director des Provinztalmuſeums Herr 

Dr. Conwentz legt eine Reihe neu eingegangener 
archäologiſcher Funde vor: 1) Eine große bügel- 
förmige Schnalle, mehrere Armbruſtfibeln, eine 
Arniſpange, noch auf den durch Patina grün ge⸗ 
färbten Armknochen ſitzend; welche Gegenſtände 
ſämmtlich aus Skelettgräbern in Kleſchkau ſtammen. 
2) Der langjährige Gönner unſerer Samm⸗ 
lungen Herr Landrach v. Stumpfeldt in Kulm 
hat aufs Neue ſein tiefes Inſereſſe für die archäo⸗ 
logiſche und beologiſche Durchforſchung der Provinz 
Hund vornehmlich des Kreiſes Kulm bethatigt. Der 
Vortragende legt eine Suite von ſehr intereſſanten 
Steinmeißeln, Steinhämmern, Bronceketten, ſowie 
anderen Objecten vor; außerdem einen jungen 


Schädel mit Stirnzapfen von Bos primigenius dus 


dem Alluvium und einen Zahn von Rhinoceros 
tichorhinus aus dem Dilubtum. Hr. Conwentz 
ſpricht ſeitens der Muſeums⸗Verwaltung und gleich: 
zeitig auch im Namen der Section dieſem hoch⸗ 
herzigen Förderer der Beſtrebungen des weſtpreuß. 
Provinzialmuſeums den wärmſten Dank aus. 

3) Eine große Anzahl römiſcher, kufiſcher u. a. 
Münzen, welche von Hrn. Pfarrer Wolsborn bereits 
beſchrießen find, wurde von dem Beſitzer Herrn 
Haupilihrer Pawlowski in St. Albrecht für das 
Muſeum käuflich erworben. 

4) Ebenſo legt der Vortragende eine Gold⸗ 
münze von Trajan vor, die in Lanken, Kr. Flatow, 
aufgefunden und von Seiten des Provinzial⸗Muſeums 
angekauft worden war. Dieſe Münze war am 
Rande durchbohrt und iſt daher wohl ſeiner Zeit 
als Berle que getragen worden. 

III. Hierauf entwirft Herr Dr. Liſſauer ein 
Bild von dem arabiſchen Handel mit den Oſtſee⸗ 
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Mittwoch, 16. Februar 1887. 
ländern, beſonders mit Weſtpreußen, im voa ig 
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wichtigen Frage auf archäo 
er 

ine mehr hierher gelangt. 
ch kufiſche genannt, weil 
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ibi 


rientaliſten 


gegenüber von Marienwerder ein noch viel r 
ie arabiſcher Münzen gehoben und ſeit biejei 


eit ſind eine ganze Reihe ſolcher Fundorte 
ebiete unſerer demnächſt erſcheinenden prähiſt 


{ der Ringe und Armbänder aus verſchieden dicken 
riſchen Karte bekannt worden, und zwar in det 


rähten hergeſtellt, ſelbſt wieder mit Filigranarbeit 


Provinz Poſen: Oberſitzto, Gneſen, Gwiazdowo, verziert. Der orientaliſche Urſprung auch dieſer 
Witzkowice, Tarnowo; in Polen gegenüber Str 0 Bsp iſt von Sachkennern bereits lange 
burg in M in unſerer Provinz ſelbſt: verbürgt, und noch heute ſollen die ellaß⸗ 
Schönſee, Uſch, Willenberg, Münfterwalde, Ra rauen in Aegypten und Syrien Schmuck⸗ 


bude, St. Albrecht, Danzig, Steegen, Conra 
hammer, Zoppot; im oftpreußiſchen Grenzgebie 
Langenwalde und Braunsberg; im pommerſch 
Grenzgebiet: in Curow und Birkow. Gleichzei 
nahmen auch in anderen Gegenden Europas 
Zahl der Münzenfunde beſtändig zu, beſonders v 
denſelben nunmehr erhöhte Aufmerkſamkeit zu 
wendet wurde, ſo daß wir jetzt das ganze Fun 
gebiet arabiſcher Münzen, welches Nord⸗ und O 
Europa umfaßt, überſehen können. Zunächſt iſt 
das Land zwiſchen dem Kaspiſchen Meere und are 
Wolga einerfeits, dem Schwarzen Meere Dnije 
und Dnjepr binauf bis nach Krakau andererſei 
ſodann N Sibirien, ſämmtliche Küſtenländ 
und Inſeln der Oſtſee, ferner die Provinz Poſe 
der nördliche Theil von Brandenburg; im Allge⸗ 
meinen begrenzt die Elbe im Weſten dieſes Fun 
ebiet, doch find Ausläufer bis nach Oldenbur 
England, ge bis Island conſtatirt. Obglei 
früher zahlloſe von dieſen Münzen eingeſchmolz 
wurden, find doch immerhin jo viele erhalte 
daß fie mit guten Funden aus anderen Gegend 
verglichen werden konnten. Dieſes eingehen 
| Studium führte zu der Erkenntniß, namentlich 
Anbetracht der oft in ganz bedeutenden Quan 
täten angetroffeuen Münzen, daß ehemals 
reger Verkehr dieſer Gegenden mit dem Orient b 
ſtanden haben müſſe. Dieſe Münzen kamen nicht 
| bloß als gang, ſondern auch in geritüdeltem Bus 
ſtande, zum Theil halbirt oder in Veertelſtücken, 
zum Theil auch ſelbſt als Hackſilber vor, ſo da 
man wohl auch dieſe mit Recht als Zahlungs⸗ 
mittel für den Kleinvertehr anſehen darf. — Ebenſo 
wir das Gebiet der Fundorte ein ſcharf begrenz 


egenſtände von Be Arbeit tragen. Alles 
eſes hat den Gedanken gereift, daß ein bes 
eutender Handel zwiſchen den Ländern am perſi⸗ 
chen Golf wie überhaupt den arahiſchen Reichen 
nd dem Norden geherrſcht haben müſſe. 

Das jo von den Archäologen gewonnene Bild 
urde dann durch das Studium der arabiſchen 
Geographen, um welches ſich auch unſer Landsmann 
acob verdient gemacht 1151 beſtätigt und wieder 
nn: Die immer eifriger 1 arabiſchen 
chriftſteller ſprechen ſich beſtimmt über die Art 
es damals betriebenen Handels aus. In der Zeit 
nämlich, als der Norden noch in Barbarei ver⸗ 
ſunken war, hatte ſich die Cultur des Alterthums 

den Arabern l und war auf deren Kriegs⸗ 
gen mit der neuen 9 1 gleichzeitig verbreitet 
orden. Nachdem die Mohammedaner ſich des 
zaſſanidenreiches bemächtigt hotten, war in Bagdad 

n Stapelplatz für alle Waaren der damals be⸗ 
kannten Welt begründet worden. So kamen nach 
— von Indien Gewürze, koſtbare Hölzer und 
delſteine, von China Seide, Moſchus und Bor: 
Dan, von Oſtafrika Elfenbein und ſchwarze 
Haven. Umgekehrt wanderten von Bagdad 
ach fernen Ländern die eigenen roducte. 
verhandelten ſie Datteln, Baumwolle, Glas 
uder, Eiſen und ganz vornehmlich Teppiche und 
ewänder, welche bei der damals höchſt entwickelten 
unſt des Webens im Orient von beſonderem 
Bertbe waren. 

So konnte es nicht ee daß von Bagdad 
8 auch nach Norden h 


= 


n nördlichen Ufer des Raspiichen Meeres Itil 


n ſich Verbindungen ent⸗ 
ckelten. Die erſte Etappe auf dieſem Wege war 


J 


der Danziger Zeitung. 


En 


(beute Aſtrachan), die Hauptſtadt des Volkes des 
Chazaren. Hierher kamen arabiſche Kauffahrer über 
das Kaspiſche Meer und fuhren dann die Wolga 
hinauf bis nach Bulgar (heute Kaſan). Weiter 
hinauf zu fahren fürchteten ſie ſich wegen der wilden 
Völkerſchaften im Norden des Landes. Daß 
der Verkehr mit Bulgarien ein ſehr 1 74 
die Beziehungen zwiſchen den dortigen Ba 
wohnern und den Arabern ſehr innige 
eweſen ſein a geht auch aus dem Umſtande 
ervor, daß die Königsfamilie zu Bulgar und das 
ganze Volk der Chazaren zur Lehre Mohammeds ſich 
bekannte. In Bulgar ſelbſt fand der Austauſch der 
vom Norden wie aus Bagdad dorthin gebrachten 
Waaren ſtatt. Der Nordtänder füllte zumeiſt den 
Markt mit Pelzwaaren, welche bis aus Sibirien 
amen. Durch die gelegentlichen Kriegs⸗ und Hans 
delszüge der Normannen nach dem Diriefir und 
Dnjepr hatte ſich hier ein neuer Handelsplatz, 
Kiew, gebildet, der mit Kaſan meitetierte. Von 
dieſem gingen die Waaren nach Prag, welcher Ort 
ebenfalls zu einem bedeutenden Handelsplatz heran⸗ 
wuchs, wohin, wie Ibrahim Ben Jaqub berichtet, 
die Slaven und die Orientalen mit ihren Waaren 
393 -- Intereſſant iſt die Frage, welche 
egenſtände aus dem Norden damals exportirt 
wurden, Bisher glaubte man, es ſei hauptlächlich 
Bernſtein geweſen; nach Jacobs Uaterfuchungen 
war dies jedoch nicht der Fall. Es waren 
vielmehr Sklaven, Mammuthzähne, Jagdfalken, 
Leder, Pelze vom Zobel, Hermelin, Wieſel, Fuchs, 
Biber, Eichhörnchen und Hafen, Fiſchbein und 
Sſchen bu Wachs, Honig, Holz und Rinde von 

ken und Pappeln, Haſelnüſſe, Bernſtein wohl 
nur in geringen Mengen, ferner Schwerter und 
Panzer, Pfeile und Mützen (doch irrt Jacob, wenn 
er meint, in den Deckeln der Geſichtsurnen ſeien 
uns Modelle bieſer Mützen erhalten, da die Ge: 
ſichtsurnen einer viel älteren Zeit angehören). Vom 
Drient kamen auf dem Markte durch Tauſch zu 
uns: Wein, Früchte, Parfüms, ſeidene, baum⸗ 
wollene und Leinen⸗Stoffe, von denen uns nichts 
als die Namen Atlas, Kattun, Damaſt u. j. w. ers 
halten iſt; ferner Münzen und Silberſachen, Waffen, 
Geräthe, Schiffstaue, wohl auch Glasperlen und 
Kaurimuſcheln (die nn 5 beiden ſind inveß auch 
chon viel früher vom Orient her importirt worden). 
n unſerer Oſtſee entwickelten ſich um dieſe Zeit 
in Folge dieſes nach Kaſan, Kiew und Prag ge⸗ 
richteten regen Verkehrs eine Reihe von großen 
e So auf Bornbelm, Oeland und 
otland, wo damals ſchon Wisby blühte; ferner 
Björkoc am Maälarſee, Oldenburg in Holſtein, 
—— in Schleswig, Wollin (Vineta) in 
zommern, Trubo (Elbing) in Weſtpreußen. Hier 
entſtanden große Plätze, welche unter einander in 
enger Verbindung ſtanden und auch ſpäter noch 
blieben. Als u — mit dem Orient bereits aufs 


gehört, bildeten dieſe Verbindungen den Aus⸗ 
gangs punkt offenbar für die nıchmalige Hanſa. Von 
unferem Danzig iſt in dieſen Schilderungen direct 
nicht die Rede. Aus den Stellen in den Schrift⸗ 
ſtellern, welche man auf unſeren * hat beziehen 
wollen, geht dies indeſſen nicht als ſicher hervor. 
Zum Schluß giebt der Vortragende ein Verzeichniß 
der Münzherren, deren Münzen unter den Funden 
in unierer Gegend vertreten find. Die älteſten find 
Saſſaniden, dann folgen die Omejjaden und Abas⸗ 
fiden. Als ſich bei dem Verfall des Araberreiches 
die 8 3 — Statthalter ſelbſtändig machten, präg⸗ 


ten die 


e auch ſelbſtändig Münzen. Von dieſen ſind 
die Samaniden im heutigen Mer 


fien, welche ſich 


das größte Verdienſt um Kunſt und Wiſſenſchaften 
erwarben, am meiſten vertreten, dann Buweihiden; 
Kr famen ver Ranzen einer nordaftikaniſchen 
Dynaſtie dem Aglabiden, von einem mohammedani⸗ 
ſchen Reiche Hi ndoſtans und einem alttürkiſchen 
aus Centralaſien aus dem 8. und 9. Jahrhundert. 
Als man im Jahre 1000 im Norden zuerſt 
Münzen prägte, benutzte man die kufiſchen als 
Muſter und ahmte dieſelben direct nach, wobei 
dann die Schriftzeichen mechaniſch und unverſtanden 
1 wurden. Herr Dr. Suche, erinnert 


an d 


auch arabiſchen 


e Paramente in unſeren Kirchen, welche, aus 
dem 11. und 12. . ſtammend, offenbar 
ſprunges ſind, wie die einge⸗ 


webten Koran ſorüche beweiſen. Obgleich man gewöhn⸗ 
lich annimmt, daß dieſe Prachtgewänder durch die 
Kreuzzüge nach dem Abendlande gekommen ſind, ſo 
ſei nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelben in Folge des 
gewiß noch über das Jahr 1000 hinaus herrſchenden 
arabiſchen Handels in die nordiſchen Städte ges 


kommen ſind. 


Börſen⸗ Depeſchen d der Danziger } Zeitung. 

oamburg, 15. Febr. Cetreidemart, Weizen loco 
rubig, Holſteiniſcher loco 168,00 172, Noggen loce 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 182 bis 186 rulſſſcher loco 
ruhig, 102,00 — 105,00. — Hafer ruhig. — Gerſte ſtill. 


— Maböl fill, co 42% — 


Br. za April Mai 24 5 


Spiritus fill, zu Febr. 
r, % Mais Juni 


24 

24½ Br., er Juli⸗Auguſt 25% Br. Kaffee matt. 
— ue, ſtill, Standard white loco 6,30 Br., 
6.20 G Febr. 6,20 Gd., der Aug.⸗Dezbr. 6,45 


Gd. — Weller: Heiter. 


Dremen, 15. Febr. e Petroleum 
ruhig. Standard white loco 6,15 

Frankfurt a M., 15 Februar. cherten Socket) 
(Schluß.) Ereditactien 212% , Frauzoſen 188%, Roms 
barden 69%, Galizier 106%, el egypter 70, 25 4% ungar. 


Goldrente 75,50, 1880er 


90,30, Disconto⸗ hehe 


en 78,60, Gotthardbahn 


185,50, Mecklenburger 


142,60, Laurahütte 76,70. Schwach. 

Aten, 15. Fehr. (Schlug⸗Vourſe) Oeſterr. Papier⸗ 
reute 77,70, 5 öſterr. Papierrente 96,60, öſterr. Silber⸗ 
rente 79 85, 4% öftere. Goldrente 109,10, 4% ungar. Gold⸗ 
vente 95 85, 5% ungar. Papierrente 86 45, 184er Ponie 
126,00, S6der Vooſe 132, 1864er Looſe 165, 50, Ereditlooſe 
173, 50, angar. Brämientonfe 116,50, Creditacti ien 270,80, 
pen 237,75, Lomvarden 88,50, Galizier 197 00, 
Hemd He 99 6, Gileuhahn, 210.75, ar dubitzer 
158,00, Nordweſtb. 159,50, Elbthalbahn 49,75, Rronprinz⸗ 
Rudolfbahn 181,00, Nordbahn 2817, 50, Conp. ——5 
bank 201,00, Auglo⸗Auſtr. 102,50, Wiener Bank 
94.00, ungar Kreditactien 278,75, Den lſche Plätze 92 95, 
Ro ‚ndoner Wechſel 128,45, Pariſer iccht tel 50,60, Amfter⸗ 
damer Vechſel 105, 25 u d 10,14 ½ Dukaten 6 01, 
Mark:oten 62 95, K e Banknoten 1.14%, S 85 555 
coupor? 100,0, Län . 219,00, Framwad 20 


Taba lacrien 52,00 
Himerdam, 15. Februar. 


Getreibemarkt. ZN 


v 
127126 


Gerſte unbelebt. 
Paris, 15 
Weizen ruhig, 


Antwernen, 15 Februar Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Naffinirres, Type weiß, loco 16% dez. 
Br ur März 1 ei 
Deibr. 16% Br. 


der Febr. 13,90, Jr Mai⸗Auguſt 45,00 — 


2 


Ye März 57,25 


italienifche 5% 


8 25 er ardiſche 


25,38, 5% 
Kante — —, 


NA 


ladungen — Weiter: Kalt. 


Fonſols 7% 
Lombardeu 7 


de 1872 914%, 5% 


London, 15. Febr. Conſols 100%, Aproc. Drei 
Öprocentige italieniſche 
5% Auflen de 1871 92 5% 
uflen de 1873 90%, Convert X 
18, 43 fund. Amerik. 131%, Deiterr. Silderrente 
Oeſterr. Goldrente 86, 4% angar. Joldrente 
Spanier 60½ 5% privil Aegvpter 93%, 
Legupter 70%, 5 gar. Ael opter 98% Drismauba 
Sue actien 75%, Banadı-Bacific 623%, 


discont 314 7. 


Wechſelnotirungen: Deutſche 


20,61, Wien 13,02%, Paris 25,60, Petersburg 21 


Lwerpunt, 15 1 Baumwolle. (Schlußver 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation and E 


1000 Ballen Amerikaner 19 Surrats zubig. 
amerikaniſche Lieferung: Febr.⸗März 5% 


April 59/64 Vexrkäuferpreis, April⸗Mai 5U/sa, 855 


Juli 516,64 d. do. 


Liverpool, 15. Februar. A or 
Mehl unveränd. 


burg 


Mais % d. höher. Wetter: 


vg, 15. ae Wechſel London Fe a 0 


Peter 
Ur, Wechſel Berlin, 2 Monat, 183%. 


Amferdam, 3 Monat, 


228½ ½Imperials 9,10, Ruff Präm.⸗Anl. 


geſtplt.) 237, 


Aufl. 


229%, Ruſſ Muß oz de 1873 159, Na. 


anleihe 97%. 
briefe 157½. 


bant = 3, 


leihe von 1977 


Actien 37, Northern 


55%, Chicago: 


2. U 
3. Orientanleihe 98½ Nuff. 
Goldrente 187%, Ruſſiſche 5 7 Boden: ehren 
Große ruſſiſche Eiſenbahnen 272%, K 
Kiew ⸗Actien 344, Petersburger Disconto⸗ Bank 
Warſchaner Disconto-⸗Ban!k —. Nuſſiſche Bank 
auswärtig. Handel 309, Petersburger internat. Han 
Privatdiscont 5½ . — 
ee co 45,00, er Auguft 43,00. Weizen loco 13,25, 
ggen loco 7, 10. Hafer loco Sa Hanf loco 45, 
e en 14.00. — dien 
= bruar. 


128%, Erie 18 bi ctien 8 
Newvorker Centralb.⸗Actien 113%, beo Noe N 
Actien 114% Lake-Sbore⸗Actien 944, Centro 
Pacific⸗ Preferred ⸗ Actien 
eee u. Naſhville⸗Actien 61:, Union Pacific! 


ilw. u. St. Paul⸗Actien 91%, 


Mai 15% Br., e Sept.s 


Antwerpen, 15 ER Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer flau. 


Februar. Gee en 
Yır Febr 22,60. ur Mär 

März: Juni 23,75, Ir Mai-Arguſt 244 40.— e it be: id» 
Jr Febr. 51,60, Sr März 52.30, Yır Mor Au En 
Mai⸗Aug. 54,30. — KRülul behauptet, 7. Behr, 57,25 
Yr März Juni 56,50, e Mai 
ritus felt dr Februar 40,50, Per 

„25, „ Mai⸗Auguſt 42,26. — 


Paris, 18. Febr. (Schlußcdurſe.) 3% amortiſirbare 
Nente 81,10, 3% Rente 77,02%, 4½ 7 Anleihe 1 
Rente 92,95, Oeger Goldrente 8 
2 Er Goldrente 75° 45 

ſen a 25, gombarbiſche Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 301,00, Convert. T 
13,10, Türkenlooſe 30,25, Crebit mobilier 8 
Spanier 607 „Banque ottomarne 478,00, 
1286, 4% Gene 357, Suez⸗Actien 1927, Banque de 
Paris 660, Banque descompte 441,00, Wechſel auf Vo 
De türk. Ae 330,00, neue 


London, 15 er An 5 Küſte angeboten 2 Weize 


reich 21000, do. na 
do. von Californien und 


% Ruflen de 15 


Frabzt 2% © 


Credit fi 


1 1:86,00. — Ro, 
N 

ert, er April» Mai 5 
= — 35,70, Ye Febr. 35,70, Kr April-Mai 36,50, Pe Juni⸗ 
Juli 37,80. — Petroleum loco 1.40 


Rente 


mittel 45 


42 1 28 35 


Silber —. Bla 


129%, 4 ab Bahn, der 
Nr 
1304, —129,—130 4 
Ye Sept.⸗Okt. 133 bis 732˙% 4 — Haf 
140 &, oſt⸗ und weſtpreuß. 114—121 
und uckermärk. 5 5 121 K, ſchleſiſcher und San. 114— 
121 A, feiner ſchleſ., dien, und pomm. 23 128 K, 
b Bahn, de April⸗Mai 108 4. 


109 Wechſel Paris, 5 Mor 
echſel Pari Juni⸗Juli 111% 


ruſſiſcher 103109 4 a 
Yr Mai⸗Juni 110 4, ur 
— ee loco 116 120 — — Mais loco 1 me 
2 April⸗Mai 111% , ur Mai⸗Juni 111% 4 
1 Behr. Ar ge er, 
9 ebr.⸗Mär, 
reden, 1 40 4 — Wir Sl 
März 16,50 K, der 


Bram. ⸗ Anl. de sv. (ge 


16,50 4 
| ftärte Pe Febr. 1 
| März: Apri Te Sir rn dal 16,40 4 — 

J Kartoffelſtärke 275 Febr. 8,25 4 Erbfen 1 0 utter⸗ 
waare er 1 5 ich 150 bis 200 00 
Nr. 0 21,50 — 30,00 * — 


17.5 — 6.20 4, ff. Macken 19,35 4 dr Febr. 17,40 4, 
K WiriräRei 54545 d 


ohne 


Dit. 21,74 — © 


Mai 228. Roggen ur Marg 124126, n | u Bhtladelnbiasct 970, Wabaſh⸗ Preferred Actien 

5 N 2 9 x orte e „Eiſenbahn⸗ Actier 61½, Illinois 
Fenz albabn « Actien 129, Erie⸗Second Dends 98 ½ 
— Waarxenbericht. 


in News Orleans 9, 


Abel Te in Newport 6% Gd. > 
6% Gb, rohes Petroleum in Newys 
do. Pipe line Certificats — D. 62% C. 
refining Muscopados) 4%. — Kaffee (Fair Rio⸗) 1 5 
— Schmalz (Wilcox) 7,85, do. „e 7.35, = Rohe 
und — 5 1 7,40. Speck 73 
Newyurk, 14. Februar. Viſible ſupply — Weizen 

161 923 000 Buſhels, do. do. an Mais 16 825000 Bufhels, 
Newyork, 14. Febr. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häf 
Staaten nach Großbritannien 73 000, do. 
anderen Häfen des Continents 54 000, 
Oregon nach Großbritannien 
000, dito nach anderen Häfen des Continents 


18. 
9 15. Februar. Wechſel auf 5 4. Yan 


| Pofen, 15. Febr. Der heutige Saatenmarkt war 
zwar ſtark, doch 7 end von Verkäufern 91 
das Geſchäft war ſchleppend, 
Klee wurden begabt: Ordinärer 30, mittel 36, 9 5 44, 
1 bis 48 ; für ordinären weißen Klee 35, 

feinen 55, hochfeinen bis 70 4 bezahlt. 
Wundklee 50-60 M bezahlt und ge⸗ 
a Saathafer, Saatgerſte und Saaterbſen wenig 


Weizen loco 150 173 4, Ne 
Yr Mai⸗Juni 162— 


Gee Schluß matt. 


Aue 15. Jebr 

Are Ma 160% 161—160% &. 
162½ —162 &, er Juni⸗Juli een lest 4. 
Hr Juli⸗Aug. 165—164¼½ „ — Rogg 
131 K, guter inländ. 127 — 128 ½ , ferner inlänb. 129 — 
April⸗Mai 129½ —128/½— 129.45 
Mai⸗Juni 12 8 5 8 129% A. de 5 

„ur Juli-Auguſt ele M, 


23—21,75 


8 A: 45, 5 4 — e dur Nb. = 1 A, e 
piritus loco ohne Faß 36,3 4, * Febr. 
r.⸗März 36,486, , 

uni 37,5—37,7 TK. m 
ulieAug. 39, 039,2 4, 


36,4 -36,5 HM, 


Mai 8 A, 97 Mai⸗ 
Juni⸗Juli 38,2—38,4 4, 7 


der Auguſt⸗Sept. 39, 139, 74 


Baumwolle 


en der Vereinigten 


en, locs 0,90, Ye Febr. 0, 
ai 0,91, Mebl foco 8, 40, 
„Zucker (Fair refining Meuscodado 450 


Produetenmärkte. 

Stettin, 15. Febr. Getreidemarkt. We 
loco 156--164, 7er April⸗Maf 164,50, 5 
ggen behau >) nn 120— 


„Spiri behauptet, 


Tendenz matt. Für rothen 


Magde 15. Febr. Buderberiät, Segen, 
excl., von 96 7 20,00 &, Kornzucker, excl., 88° Rendem. 
19,00 Nachproducte, erl., 75° endem 16.80 4 
Ruhig. Gen. Raffinade att Tas 475 M, de Motte T, 
pi 185 23,25 4 Still. Rohzucker I. Product Tranfito 

B. Hamburg r Febr. 1,65 8. bez, 10,67% Br, 
Ser Marz 10,62% # ber, 1065 „e April Mai 
Sent 4 bez, 11,004 Br., Ne Jud Jul. 11,15 & Gd. 

etig 


Schiffstitte. 
Rentabrivafier, 15 Februar Wind O. 
Geſegelt: Carlos (SD.), Plath, Antwerpen via 
Pillau. Güter. — Betiy (SD.), Jacodſen, Cyriſtiania, 


Getreide. 
16. Februar. Wind: SW. 


Thorner Weichſel⸗Rapport 


Thorn, 15 Februar Waſſerſtand: 1,82 Meter. 
Wind O Wetter: klares, beiter Wetter; ſtarker Froſt. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 
Berlin, 13. Februar. e * Su. 
und . von Hi A 
ziehung der hieſigen 11 7775 er . ) . 2 
toffelſtärke 16,25 bis Kartoffelmehl 
16,25 bis 16,50 &, I den und Mehl 
13,50—14,50 , feuchte Kartoffelſtärke loco und Parität 
Berlin 8,10 €, gelber Sprup 16,00 , Gapillaırs 
ſorup 19 *, do. Export 20, 4, Kartoffel⸗ 
194 Nin 20—20½% „, do. gelber La. 19 bis 
1914 M, Couleur 30 -- 32.4, rg ouleur 30—32 K, 
Varg, gelb und weiß 23,50 — 24,50 , 1 Secunda 
AM, ie le gate 35-37 4. 


A. M. 8 


Ter läſtige Schnupfen, 
welcher bei Vernachläſſigung häufig genug den Grund zu 
ſchwereren Leiden legt, wird durch den Geb auch der 
Voß ſchen Katarrypillen in karzeſt y gelt ja bäufig 
innerhalb einiger Stunden beſeitigt Voß'ſche Kaarrh⸗ 
pillen find erbällih in den Apotheken. Jede ächte 
Schachtel trägt den Namenszug Dr. med Wutlingen's. 


Die kräftige Wirkung des Malz: Extracts iſt 
eine offenkundige Tha ſache, die pon Niemand mehr 
in Zweifel gezogen wird. Vortheilhaft für Bruſt⸗ 
und Lungenleidende, r in den Fällen, wo an- 
dere Mittel ſich als erfolglos erwieſen baben, find 
— 0 = einer Reihe von Jahren bekannten und be- 
wäbhrten 


Malz ⸗Extract⸗Präparate 
von L. H. Pietsıh u. Co. in rue 


mit raſchem Erfolg 5 % 
a ewandt worden 3 
wirken dieſel⸗ „A 


3 15 nährend und ſtärkend. 
al n act in Flaſchen a 1.4, 1,75 und 2,50 
Caramellen nur in Beuleln (niemals loſe) & 30 u. 
5 Zu haben in Danzig in den Apotheken zum 
E 8 Pei d 9 8 zur „Altftadt“, Holzmarkt 1, 
ferner hei d 3 Carl Schnarke, Alb. Neu 


af br. B Paegold Wobert Bie K. ae be 
Dirſchau bei ein Wo ert Zube, in Prauſt bei 
Avotbeler deren B. Ne 


